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Re Reichzwertzuwachsſtener nach der zweiten
Leſung.

Von Oberbürgermeiſter Cuno, M. d. R.
Die zweite Beratung des Zuwachsſteuergeſetzes hat

lange Zeit in Agſpruch genommen, well ſie weſentlich
einer nochmaligen gründlichen Durcharbeitung des
Geſetzes nach ſeiner techniſchen Seite gewidmet war.
Das Geſetz will nur den „unverdienten“ Wertzuwachs
der Steuer unterwerfen. Während nach den Kom
miſſionsbeſchlüſſen, die aufrecht erhalten ſind, dieſes
Prinzip des Geſetzes im S 1 durch die Worte zum
Ausdruck gebracht war, es ſolle der Wertzuwachs be
ſteuert werden, der ohne Zutun des Eigentümers ent
ſtanden iſt, beantragte die fortſchrittliche Volkspartei,
dieſe Worte in S 1 wo ſie nur theoretiſche Bedeutung
haben, gewiſſermaßen ein Schönheitspfl iſterchen ſind
Worte, auf die ſich die Parteien der Rechten gern be
rufen möchten, wenn ihre Wähler ihnen Vorwürfe
machen, Worte, die zu Enttäuſchungen führen müſſen,
zu ſtreichen, dagegen in den folgenden S ſorgfältiger
als geſchehen die Scheldung von verdientem und un
verdientem Zuwachs herauszuarbeiten. Mit einem
Teil der Anträge hatte ſie Erfolg, ſo daß ein konſer
vativer Redner die Bemerkung machen konnte, das
Geſetz habe ſich faſt zu einer Lex Cuno geſtaltet.
Leider wurden weſentliche Verbeſſexungsanträge ab
gelehnt, z. B. daß die Aufwendungen für Bauten auch
dann ausgerechnet werden dürften, wenn ſie etwa
ſpäter wieder abgebrochen ſind. Wer ein Grundſtück,
das 50 000 Mk. wert iſt, mit einem Haus, das 100 000
Mark wert iſt, für 150 000 Mk. kauſt, das Haus ab

aber das nackte Grundſtück für 50 000 Mk. gekauft
hat, für 100000 Mk. ein Haus darauf erbaut hatte,
dieſes ſelbſterbaute Haus, weil er etwa ſein Geſchäft
vergrößern will, niederreißt und für 250000 Mk. neu
baut, darf ſich nur 300000 Mk. anrechnen und muß,
wenn er für 450 000 Mk. verkauft, auch die 100 000
Mark, die er auf den erſten Hausbau verwendet hat,
als ungerechtfertigten Wertzuwachs verſteuern! Davon
war die Mehrheit trotz des im S 1 von ihr aufrecht
erhaltenen Prinzips nicht abzubringen.“ Wie dieſer
Antrag, ſo bezweckten andere, Härten, die für den ein
zelnen Steuerpflichtigen eintreten konnten, zu mildern
durch gerechte Berechnung des unverdienten Wert
zuwachſes.

Dagegen brachten die Parteien der Rechten, der
Mitte und der Nationalliberalen Anträge, die geeignet
waren, die Erträgniſſe der Steuer erheblich herab
zuſetzen. So wollten ſie z. B. bei Gebäuden die
jährlichen Hinzurechnungen von 1 auf 2 oder wenig
ſtens 12/, Proz. erhöhen, obwohl die jährlichen Ab
nutzungen der Gebäude zu berückſichtigen ſind, die
deren Wert mindern. Hierbei blieb eine Lücke, weil
der bezügliche Antrag zunächſt angenommen, dann
aber, als über ihn, weil er nur handſchriftlich vor
gelegen hatte, nochmals abgeſtimmt werden mußte, ab
elehnt wurde. In dritter Leſung wird dieſe Begünſeg des Hausbeſitzes wohl angenommen werden.

Angenommen wurde ein Antrag, der den Tarifſatz
(10-30 Proz.) für jedes Beſitzjahr vor dem 1. Januar
1911 um 1, (ſtatt 1 Proz alſo, falls der letzte Er
werb 1891 war, um 30 Proz. mindern wollte.

Die fortſchrittliche Volkspartei ging davon aus, daß,
wenn man richtig zwiſchen verdientem und unverdientem
Wertzuwachs geſchieden habe, der unverdiente Wert
zuwachs auch einer erheblichen Steuer unterliegen
könne und nicht geſchont werden dürfe. Die Zuwachs
ſteuer ſoll anſtelle des zweiten Drittel Prozents Um
ſatzſtempel treten Der Umſatzſtempel iſt die rohere
Steuerform, ſie trifft jeden Beſitzer, auch den, der ohne
Gewinn, ſogar mit Verluſt verkauft. Es muß deshalb
darauf geſehen werden, daß die Zuwachsſteuer auch
wirklich 20—25 Mill. Mark bringt, wie der zu erſetzende
Umſagzſtempel, dern ſonſt wird ſchließlich das Ergebnis
ſein, daß der Umſatzſtempel neben der zu wenig er
giebigen Zuwachsſteuer bleibt. Dazu kommt die Rück

ſicht auf die Gemeindefinanzen. Eine große

neues baut, kann e00000 Mk. Erwerbspreis in Rechnung ſtellen wer Aberraſchend war ein Umfall

Reihe von Städten war gezwungen, die kommunale
Zuwachsſteuer einzuführen. Dieſe wird ihr genommen,
als Erſatz erhält ſie einen Anteil an der Reichsſteuer,
40 Proz. Wird die Reichsſteuer ſehr niedrig, ſo erhält
die Gemeinde wenig Anteil, den Ausfall muß ſie decken,
wahrſcheinlich durch direkte Steuern vom Grundbeſitz
oder durch Erhöhung der Umſatzſteuer, was wieder den
geſamten Beſitz trifft, während die Zuwachsſteler doch
nur den trifft, der mit Gewinn veräußert, und nach
den Kommlſſionsbeſchlüſſen muß es ſchon ein erheblicher
Gewinn ſein, ehe überhaupt eine Steuer fällig wird.

Verſucht wurde noch von der fortſchrittlichen Volks
partei, den Anteil der Gemeinden am Ertrage
der Steuer von 49 auf 50 Proz zu erhöhen. Ver
geblich war der Verſuch, das zweite Drittel Umſatz
ſtempel ſchon vom 1 April 1911 ab aufzuheben. An
genommen wurde das Nebeneinanderbeſtehen bis
1. Juli 1914 trotz der Hinweiſe des fortſchrittlichen
Redners, daß doch bei der Finanzreform mit einem
Fehlbetrag an Matrikularbeiträgen von 240 Millionen
gerechnet ſei, die 1911, 1912, 1913 mit j 80 Millionen

zu decken waren, während nur 120 Millionen Fehl
betrag entſtanden iſt, ſo daß je 40 Millionen hätten
übrig bleiben müſſen.

Eine Anderung erfuhr das Geſetz inſofern, als es
rückgreifend nur die vom 1. Januar 1911 an betätigten
Eigentumsübertraqungen treffen wird. Damit fielen
die ſchwierigen Ubergangsbeſtimmungen als über
fläſſig fort. Wer noch ſchnell vor dem 1. Januar 1911
verkauſt und aufgelaſſen hat, braucht keine Steuer zu
zahlen. Wer ſich durch die Drohung mit der Rück
wirkung der Steuer hat abſchrecken laſſen, wird für

h

der Konſervativen
und des Zentrums bei der Beſitzabgabe auf den ge
bundenen Beſitz. Da der ſchwarz blaue Block ſtatt
der Vermögensſteuer eine Beſitzſteuer gemacht hat, die
nur bei der Veräußerung von Grundſtücken er
hoben wird, wäre der gebundene Beſitz (Fideikommiſſe,
Lehen, der Beſitz der Standesherren und Prinzen) un
beſteuert geblieben, weil er rechtlich nicht veräußert
werden darf. Seinerzeit waren die Väter der Finanz
reform ſtolz darauf, daß ſie auch den gebundenen
Beſitz einer Abgabe von Proz. alle 30 Jahre, alſo
bei 9 Mill. Mk. Wert 1000 Mk. jährlich, unterworfen
hatten. Die Vorlage der verbündeten Regierungen
wollte die Abgabe nach Einführung der Zuwachs ſteuer

verdoppeln. Da aber ein Teil der Zuwachsſteuer,
alſo auch dieſe Abgabe, den Gemeinden und den
Bundesſtaaten zugefallen wäre, beantragte die fort
ſchrittliche Volkspartei Erhöhung um Proz., wo
von eine Hälfte dem Reich, die andere den Gemeinden
und den Bundesſtaaten zugefallen wäre. Jn der Kom
miſſion hatten die Mehrheit zparteien keine Einwendung

erhoben gegen die Erhöhung um nur Ausnahmen
gemacht zugunſten aller möglichen hohen Familien,
der Prinzen der regierenden Häuſer, der 66 Depoſſe
dierten, des Schleswig Holſteinſchen Hauſes. Auf
einmal fielen Zentrum und Konſervative um und
beantragten, die Erhöhung zu ſtreichen, ſo daß die
Fideikommiſſe als Erſotz der Zuwachsſteuer garnichts
zu tragen haben! Nur o Proz. jährlich und bis
1. Juli 1914 o! Eine unerhörte Begünſti
gung des befeſtigten Beſitzes! Die Standes
herren ſelbſt hatten ſich bereit erklärt, Steuer zu
zahlen, und nur gebeten, nicht eine Abgabe von
Prozent alle 30 Jahre zu erheben, ſondern nur die im
Laufe von 30 Jahren eingetretene Wertſteigerung nach
den Beſtimmungen des Geſetzes zu beſteuern. Aber
die Väter der Beſitzſteuer ſchonen den feſteſten Beſitz!

Einen Erfolg hatte die fortſchrittliche Volkspartei
noch inſofern zu verzeichnen, als die Steuerfrei
heit der Landesfürſten endlich einmal in einem
Geſetz geſtrichen wurde. Auch der Landesfürſt ſoll
Zuwachsſteuer zahlen, wenn er ein Grundſtück wit
Gewinn veräußert.

Freillich, welche Geſtalt das Geſetz in dritter Leſung
annehmen wird, ſteht noch dahin, die fortſchrittliche
Volkspartei hat daher ihre endgültige Stellungnahme
fich vorbehalten.
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iſt eine Lebensfrage für die Parteien. Die
beſten Gedanken, die trefflichſten politiſchen Forderungen

und Wünſche verpuffen, wenn ſie nicht orgapiſations
mäßig zuſammengefaßt und gebunden werden. Ohne
dem gibt es wohl einmal ein helloderndes Strohfeuer,
aber einen dauernden, ſicheren Parteibeſtand gibt es
ohne feſte Organiſat on nicht. Das haben Zentrum,
Sozialdemokratie, Bund der VLandwirte eingeſehen.
Eng und feſt haben dieſe Parteien ihre Vereinsmaſchen
gezogen. Die Mitgliederwerbung iſt eine der wichtig
ſten Aufgaben der geſchäftsſführenden Organe der ge
nannten Gruppen. Die Sozialdemokratie verzeichnete
1909 über 630000 vrganiſierte Mitglieder, 1910
wuchs der Beſtand bedeutend, jetzt wird er Milli
onen mindeſtens erreicht haben. Die Bündler ſchätzen
ihre Zahlen immer noch auf 300000, obwohl der
Abfall in letzter Zeit ziemlich ſtark geweſen ſein muß.
Das Zentrum iſt in ſeinen verſchiedenen Oxganiſations
ausſtrahlungen eine numeriſch gewaltize, zielbewußt
geführte Macht.

Demgegenüber ſteht der entſchiedene Liberalis mus
weit im Rückſtande. Es iſt in den letzten Jahren, dank
namentlich der unermüdlichen Tätigkeit der Partei
ſekretäre, beſſer geworden. Allenthalben ſind Vereine
entſtanden, darunter viele durchaus lebenskräftige Or
ganiſationen. Die Vereine haben ſich in der geeinten
Partei zu Verbänden zuſammengeſchloſſen, die in den
Kreis und Provinzial Parteitägen eine ſehr wirkungs
volle Waffe der Agitation und Otganiſation beſitzen.
Aber der im Viberalismus ſteckende J dridr

Bund mit anderen Gleichgeſinnten und vor alle
Opferſinn für die Partei iſt noch immer zu ſchwach
entwickelt. Wenn man bedenkt, was ſozialdemokra
tiſche Arbeiter für ihre Partei leiſten, ſo wirken die
Zahlen der fortſchrittlichen Volkspartei wenig erfreu
lich. Aber eine große Partei kann nicht ohne große
Mittel marſchieren, und die Mittel fließen beſſer, je
ſtraffer die Organiſation iſt. Wer vom Liberalismus
Heil und Nutzen für Deutſchland erwartet, darf ſich
nicht auf das Anhören beliebter Redner und auf die
Abgabe des liberalen Stimmjzettels beſchränken, er muß
ſelber mit ſchaffen und wirken in der Gemeinſchaft der
Geſinnungsgenoſſen. Jn der Politik iſt es verfehlt,
bloß Genießer ſein zu wollen; man muß gktiver Mit
arbeiter werden, wenn es vorwäets gehen ſoll

Die Leitung der fortſchrittlichen Volks
partei hat mit Recht die jetzige politiſche Siluation
für die gegebene gehalten, um die Freunde rings im
Lande anzufeuern zum Anſchluß an die entſprechende
Lokalorganiſation oder an die Zentralſtelle in Berlin,
Zimmerſtr. 6. Möze ſich jeder Viberale dem größeren
Ganzen anſchließen zum Nutz und Frommen der
liberalen Sache!

ſ7ſh-m Se Eintragungen in das Reichsſchuldbuch

haben am 4, Januar eine Milliarde Mark
erreicht, d. i. 22 Proz. der geſamten eintragungs
fähigen Reichsſchuld. Dieſe Entwicklung kann zwar
als im allgemeinen günſtig angeſehen werden. Gleich
wohl hat das Reichsſchuldbuch immer noch nicht die
Beachtung gefunden, welche ihm gebührt. Dies iſt
darauf zurückzuführen, daß weite Kreiſe der Bevölke
rung mit ſeinen Einrichtungen noch nicht ausreichend
vertraut ſind. Es mögen daher nochmals die großen
Vorteile hervorgehoben werden, welche mit der Ein
tragung verbunden ſind. Dahin gehören vor all m
die völlige Sicherheit gegen Verluſte durch Diebſtahl,
Verbrennen, Abhandenkommen uſw. die Koſtenfrelhzeit
der Eintragungen, die koſtenloſe laufende Verwaltung,
die portofreie Zuſendung der Zinſen. Die Benutzung
des Reichsſchuldbuches hat durch die Novelle vom
6. Mai 1910 eine weſentliche Förderung erfahren da
durch, daß Buchſchulden ſchon im Wege der Bar
zahlung, alſo ohne vorherige Anſchaffung von Stücken
der Reichsanleihen begründet werden können. Dieſe
Einzahlungen können bei den mit Kaſſeneinrichtungen



verſehenen Reichsbankanſtalten und beſtimmten öffent
lichen Kaſſen ſowie im Poſtſcheckoerkehr bei den Poſt
anſtalten erfolgen. An dieſen Stellen wird auch ein
Merkblatt abgegeben, das nähere Angaben enthält.
Mit der Eintragung begibt ſich der Gläubiger keines
wegs der Möglichkeit, über das eingetragene Kapital
zu verfügen da es ihm jederzeit freiſteht, die Aus
lieferung entſprechender Schuldverſchreibungen zu
fordern, wobei allerdinos eine mäßige Gebühr zu ent
richten iſt. Auch für Verfügungen auf den Todesfall
kann das Reichsſchuldbuch zweckentſprechende Ver
wen ung finden, indem ſchon zu Lebzeiten des
Gläubigers eine zweite Perſon eingetragen werden
kann, die nach ſeinem Tode über Kapital und Zinſen
zu verfügen kerechtigt iſt. Es kann alſo die Erbſchafts
regulierung erheblich erleichtert werden. Von be
ſonderer Wichtigkeit ſind aber die Eintragungen in das
Schuldbuch, um die Vermögen ſubſtanz ungeſchmälert
gewiſſen Perſonen (Ehegatten oder Kindern) zu er
halten. Dieſe wichtige Funktion des Schuldbuches
verdient beſondere Hervorhebung. Der geringſte
Betrag einer Eintragung beziffert ſich auf 100 Mk.
Damit iſt auch den weniger bemittelten Volksklaſſen
das Schuldbuch zugärglich gemacht. Zur näheren
Jnformation dient das oben bezeichnete Merkblatt

Politische CUebersicht.
Geſterrrich AIlngarn Der Papſt hat, wie der

„Oſſervatore Romano“ meldet, der Ernennung des bis
herigen öſterreichiſch ungariſchen Geſandten in Bukareſt
Prinzen Johannes von Schönburg-Hartenſtein zum Bot
ſchafter Oeſterreich Ungart s beim Vatikan das Agrément
erteilt. Bei dem anläßlich des Geburtstags des
deutſchen Kaiſers veranſtalteten Feſtmahl der deutſchen
Kolonie in Peſt brachte der deutſche Generalkonſul Graf
v. Brockdorff Rantzau einen Trinkſpruch auf den
Kaiſer Franz Foſeph aus, in dem er ausführte: Wir alle
waren Zeugen der Verehrung, Liebe und Dankbarkeit, die
dem Monarchen anläßlich ſeines achtzigſten Geburtstages
dargebracht wurden. Es war ein reich verdienter Dankes
lohn für dieſen Heros treuſter und vornehmſter Pflichter
füllung. Seine Leiſtungen für ſeine Völker und ſeine
welthiſtoriſche Bedeutung für die Entwicklung der monar
chiſchen Jdee werden in der Geſchichte dereinſt volle Wür
digung erfahren“. Die mit Begeiſterung aufgenommene
Rede ſchloß mit einem Hoch auf den väterlichen Freund
und treuen Bundesgenoſſen des deutſchen Kaiſers.

Frankreich. Der Marine ausſchuß der Depu
tierten kammer hat dem Plane zugeſtimmt, im Jahre
1911 zwei neue Panzerſchiffe auf Stapel zu
legen. Die Regierung hatte vorgeſchlagen, mit ihrem
Bau Privatfirmen zu beauftragen; der Ausſchuß wird
jedoch die Forderung ſtellen, daß der Bau auf Werften der
Admiralität erfolgen ſoll. Der Plan, der einen Teil des
Flottenprogramms bild t, wird der Kammer in einigen
Tagen l erd Der Ausſchuß billigte denan von zw Es im Hafen von Toulon.

ende er Kamme eſetzPanzerſchiffe, deren Bau im vorigen Jahre begonnen
hat, in 8 Jahren fertiggeſtellt werden ſollen,
während bisher 6 bis 7 Jahre zur Fertigſtellung nötig
waren. Der Ausſchuß überwacht den Bau ſo genau, daß
er ſich alle acht Tage einen Bericht über den Fortgang der
Arbeiten erſtatten läßt, um feſtzuſtellen, ob die
Termine der Herſtellung der einzelnen Teile auch
eingehalten werden. Die rebelliſchen
Winzer in der Champague werden für
ihre Heldentaten belohnt. Zwiſchen der Regierung und
den Deputierten, die die Champagne vertreten, iſt es zu
einer Einigung über einen Geſetzentwurf gekommen, den
die Regierung am Montag der Kammer zugehen laſſen
wird und der den Forderungen der Winzer und des Syndi
kats der Weinhändler in der Champagne Rechnung trägt.
Inzwiſchen hat, wie aus Epernay gemeldet wird, der Prä
fekt den Weinhändlern verboten, die für ſie auf dem Bahn
hof angekommenen 1100 Fäſſer Wein nach den Kellern zu
bringen, da der Wein nicht aus der Champagne ſtamme.

Der Senat trat am Donnerstag in die Debatte
über den 1898 von der Kammer angenommenen
Vorſchlag betreffend die Neuregelung der franzö
ſiſchen Zeit, um ſie mit dem in Europa herrſchenden
Zeitſyſtem in Einklang zu bringen Die franzöſiſche Zeit
würde ſo mit der engliſchen übereinſtimmen. Kommiſſion
und Regierung beantragen die Dringlichkeit, die aber ab
gelehnt wurde. Nachdem noch ein Regierungskommiſſar
auf den Nutzen der Anderung für das internationale Reiſe
publikum hingewieſen hatte, wurde der einzige Paragraph
des Antrage, der die franzöſiſche Zeit neu regelt, in erſter
Abſtimmung angenommen.

Niederlande Jm Haag wird angenommen, daß die
Bliſſinger Frage in das Stadium der Entſpannung
eingetreten iſt Frankreich entſagt einer weiteren diploma
tiſchen Aktion, wogegen Holland Belgien gegepüber die
von ihm gewünſchte Erklärung, betreffend die Freiheit der
Scheldeſchiffahrt abgibt. Die Mehrheit iſt in beiden Kam
mern für den Geſetzentwurf geſichert.

Türkei Der Norddeutſche Lloyd hat der
Türkei ſeine beiden Dampfer „Oldenburg“ und „Darm
ſtadt“ feſt in Kauf gegeben. Die Ubernahme der beiden
Schiffe erfolgt nach einer von der türkiſchen Ankaufs
kommiſſion und von Experten vorzunehmendenVeſichtigung.
Nach Dockung der Schiffe wird der Ankauf und die Ab
nahme von dem Ergebnis einer Probefaht, bei welcher
die kontraktlich vereinbarte Geſchwindigkeit feſtzuſtellen iſt,
abhängig ſein. Der Aufruhr in Arabien. Wie
die Blätter melden, ſteht die Regierung noch in Verbindung
mit Sang Die Truppenbewegungen gegen die Auf
ſtändiſchen haben noch nicht begonnen. Die Deputierten
aus dem Y men ſollen bei dem Miniſter des Jnnern die
Entſendung einer Abordnung angeregt haben. welche auf
die Aufſtändiſchen durch Ratſchläge einwirken ſoll Jnfolge
der Schritte des ökumeniſchen Patriarchats hat
die Regierung verſprochen, nach dem Y men und nach
Hauran keine chriſtlichen Soldaten zu entſenden

Griechenland Der frühere griechiſche Kriegs
miniſter Oberſt Lapathiotis iſt wieder in Frei
heit geſetzt worden, nachdem die Unterſuchung ergeben

äAußerte ſeine lebhafte e n aß die enInduſtrie auf der LAuſſtelung im Junern Indien ſo

Dem der deutſchen

hat, daß es ſich bei ihm nur um einen Akt von Jndiſziplin
handelt. Die militärgerichtliche Unterſuchung iſt jedoch
eingeleitet worden.

erſten Viele perſiſche Revolutionäre,
Anhänger Tegiſadehs und Gegner des Generalgouverneurs,
find nach der Ankunft Rachim Khans in Täbris verhaftet
worden, unter ihnen der frühere Potizeiminiſter Emir
Chiſchmed, der dabei verwundet wurde.

Zord- und Mittelamerika Die Revolution in
Mexiko dauert tatſächlich noch immer fort. Nach
Meldungen von der mexikaniſchen Greuze haben die Auf
ſtändiſchen San Jgnaeio eingenommen. Aus Caſas
Grandes (Mexiko) wird gemeldet, daß die Auf
ſtändiſchen ſeit Mittwoch Alt Caſas Grandes
belagern. Zu den Wirren in Honduras meldet
der „Neuyork Herald“ aus La Ceiba (Honduras): Nach
tagelangen Kämpfen zwiſchen den Regierungstruppen und
den Aufſtändiſchen iſt die Stadt am Mittwoch in die Hände
der Revolutionäre gefallen.

Deuntſchlan d.
Berlin, 27. Jan. Donnerstag vormittag gegen

10 Uhr nahm der Kaiſer die Rekrutenbeſichtigung
des 1. Garderegiments zu Fuß im hiſtoriſchen Exerzter
hauſe im Luſtgarten zu Potsdam vor. Mit dem
Kaiſer waren die Prinzen Eltel Friedrich, Auguſt
Wilhelm, Joachim und Oskar erſchienen. Es wurden
die Leib 8, 5. und 11. Kotnpagnie beſichtigt, worauf
der Kaiſer militäriſche Meldungen entgegennahm und
den öſterreichiſchen Militärattaché, Hauptmann Frhrn.
v. Bnerth, zur Uberreichung der Rangliſte ewpfing.
Später frühſtückte der Kaiſer mit den Offizieren des
I. Garderegiments im Regimentshauſe und begab ſich
darauf im Automobil nach Berlin zurück.

(Vonder Kronprinzen reiſe.) Der deutſche
Kronprinz iſt Mittwoch abend in Allahabad einge
troffen. Die Einfahrtsſtraßen vom Bahnhof nach
der Stadt waren mit Laubgewinden und Fahnen ge
ſchmückt. Der Kronprinz war augenſcheinlich bei
beſter Geſundheit Er begab ſich im Automobil nach
dem Gouvernementsgebäude. Der geſtrige Tag wurde
dem Beſuch der großartig angelegten Ausſtellung
„United Provirces Exhibition“ in Allahabad ge
widmet, die als einzige europäiſche Ausſtellung auch
eine deutſche Abteilung beſitzt und von hervorragenden
deutſchen Firmen mit den beſten induſtriellen und
land wirtſchaftlichen Maſchinen beſchickt iſt. Der
Kronprinz verweilte vormittags lange in der Ausſtellung
und beſichtigte ſowohl die deutſche wie die anderen
Abteilungen mit großem Jntereſſe. Zunächſt wurde
die allgemeine deutſche Maſchinenabteilung und ſodann
die landwirtſchaftliche Sonderabteilung, die Maſchinen
im Betrieb vorführte, beſucht. Der Kronprinz ließ ſich
ſämtliche Vertreter der deutſchen Firmen vorſtellen und

glänzend vertreten ſei.
Abteilungen folgte eine eingehende Beſichtigung eng
liſcher Fabrikate. Die Führung hatten übernommen
die Ausſtellungsdirektoren und der Leiter der deutſchen
Abteilung, der deutſche Handels attachee des General
konſulats von Kalkutta, Goesling. Dieſer hatte die
anſäſſigen Deutſchen für geſtern abend zu einem Diner
eingeladen, an dem auch der Kronprinz teilnahm.
Heute findet zur Feier von Kaiſers Geburtstag ein
Gottesdienſt in der engliſchen Kirche ſtatt.

(Prinz Joachim von Preußen), der ſeit
dem Herbſt die Keiegsſchule in Potsdam beſuchte, hat
am Mittwoch vor der Militär Examinations kommiſſion
ſein Offizierexamen abgelegt.

(Prinz Chriſtian zu Schleswig
Holſtein), der ſeit Februar 1880 mit dem Charakter
als General der Kavallerie und à Ia suite des 3 Garde
Ulanen Regiments in den Liſten des preußiſchen Heeres
geführt wird, wurde aus Anlaß ſeines 80. Geburts
tages zum Generaloberſten ernannt.

(Vom ſächſiſchen Oberverwaltungs-
gericht.) Zwiſchen den Regierungen von Sachſen,
Reuß ältere Linie und Reuß jüngere Linie iſt vorbe
haltlich der Zuſtimmung der Landesvertretungen ein
Vertrag abgeſchloſſen worden, der die Bedingungen
feſtſtellt, unter denen das ſächſiſche Oberverwaltungs
gericht auch in reußiſchen Verwaltungsſtreitſachen in
letzter Inſtanz Recht ſprechen ſoll.

(Jm Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten) iſt für den Reſt der Wahlperiode 1910
bis 1914 der Unterſtaatsſekretär Stieger zum Vor
ſitzenden des Landeseiſenbahnrats und der Miniſterial
direktor Oberregierungsrat Behrendt zum Stell
vertreter des Vorſitzenden ernannt worden.

Der elſaß lothringiſche Ver
faſſungsentwurf) Die „Straßburger Poſt
veröffentlicht einen anſcheinend oſſiiöſen telegraphi
ſchen, recht trüb klingenden Bericht aus Berlin über
die Ausſichten des Verfaſſungsgeſetzentwurfes: Die
elſaß lothringiſche Verfaſſungsreform begegnet weit
größeren Schwierigkeiten, als man noch vor wenigen
Wochen ahnen konnte. In Kreiſen, die den Wünſchen
der Elſaß Lothringer durchaus freundlich geſinnt ſind,
bezeichnet man es heute für einen ſchweren taktiſchen
Fehler, daß man die Verfaſſungsvorlage gleichzeitig
mit dem Wahlgeſetzentwurf zuſammen
gekoppelt hat. Der Wahlrechts entwurf aber
bringt jetzt möglicherweiſe das ganze Werk im Reichs

tage zu Fall. Es handelt ſich in dieſen nächſten Tagen
zwar nur um die erſte Leſung, in der die Parteien noch
nicht endgültig Stellung nehmen. Die konſervative
Partei wird, wie verlautet, für das Wahlgeſetz zur
Zweiten Kammer nicht zu haben ſein. Auch unter
der Reich partei ſind verſchiedene Gegner vorhanden.
Und auch in der nationalliberalen Partei machen ſich
lebhafte Widerſprüche geltend, die in den Geſetz
entwürfen nicht die nötigen Bürgſchaften in nationalem
Sinne finden. Die Regierung wird die Verfaſſung auf
keinen Fall gegen die Konſervativen und einen erheb
lichen Teil der Nationalliberalen und der Reichspartei
machen, ſelbſt wenn ihr eine Mehrheit aus Zentrum
und Linksliberalen, Sozialdemokraten und dem größe
ren Teile der Nationalliberalen zur Verfügung ſtehen
r Aber an eine ſolche Mehrheit iſt garnicht zu

enken.
(KandidaturBaſſermann.) Eine national

liberale Delegierten Verſammlung des Wahlkreiſes
Saarbrücken beſchloß einſtimmig, die Kandi
datur Baſſermann den Bezirksvereinen vorzuſchlagen.
Damit iſt die Reichstagskandidatur Baſſermann für
den Walhlkreis geſichert.

(PartikulariſtiſcheGäſte) Ja Schnait
tach bei Nürnberg hat am Sonntag eine liberale
Verſammlung ſtattgefunden, in der Schulinſpektor
Rudolph aus Nürnberg eine Reihe Tagesfragen be
leuchtete. Eingangs ſeiner Rede gedachte er beſonders
warm der Wiederkehr des vierzigſten Ge
denktages der Errichtung des neuen
Deutſchen Reiches, und ſein dem Vaterlande
gewidmetes „Hoch“ fand lebhaften Widerhall. Nur
der Kaplan in Schnaittach, der mit einigen Getreuen
ungeladen zu Gaſte war, blieb, wie der „Fränk Kar.“
berichtet, bei dem Hoch ſitzen.

Parlamentarisches,
Der Arbeitsplan des Abgeordneten

hauſes für die nächſten Tage iſt folgendermaßen auf
geſtellt: Am Sonnabend und Montag ſollen der Forſt
und Domänenetat durchberaten werden. Auf der
Tagesordnung des Dienstag werden die Verordnung,
betr. Reiſekoſten der Staatsbeamten, die erſte und
eventl. zweite Beratung der Landgemeindeordnung
für Hannover, der Geſetzentwurf, betr. die Polizeiver
waltung in Düſſeldorf, und als letzter Punkt die
beiden Zweckverbands Geſetzentwürfe
geſtellt werden. Am Mittwoch ſoll der Reſt dieſer
Tagesordnung erledigt werden. Der Donnerstag
bleibt als katholiſcher Feiertag ſitzungsfrei. Am
Freitag ſoll die Beratung des Juſtizetats beginnen

In der Budgetkommiſſion des Ab

gehen. Sei der Beſprechung des Domänenetats
entſpann ſich eine Die kuſſion über die von der Staats
regierung vorgelegte Darſtellung, betr. die Werte der
geſchloſſenen Domänenvorwerke und deren
wirtſchaftliche Ergebniſſe. Dieſe geſchloſſenen Domänen

vorwerke liefern nach der Darſtellung eine Nettover
zinſung von 2,73 Prozent des geſchätten Verpächter
kapitals. Der durchſchnittliche Wert beläuft ſich nach
dieſer Schätzung pro Morgen inkl. Gebäude im Staats
durchſchnitt auf ca. 290 Mk. Von Zentrumsſeite
wurde dieſe Wertſchätzung als ganz zweifellos zu
niedrig bezeichnet. Sie ſteht weder mit den ſonſt
gezahlten Preiſen, noch mit den Einkaufspreiſen und mit
den Verkaufspreiſen der Domänenverwaltung in Über
einſtimmung. Unter Billigung dieſer Bedenken wurde
von fortſchrittlicher Seite darauf hingewieſen, daß dann

die er ielte Rente aus dem inveſtierten Kapital für den
Staat ſich tatſächlich nicht einmal auf 2,71 Prozent,
ſondern auf einen ganz erheblichen geringeren Betrag
belaufe, woraus ſich die erforderlichen Schlußfolgerungen

von ſelbſt ergeben. Demgegenüber wurde von konſer
vativer Seite die Wertſchätzung verteidigt und die
nach dieſer Wertſchätzung erzielte Rente als ausreichend
bezeichnet. Der Miniſter erklärte, die Domänen
bildeten keine Kapitalsanlage, ſondern
dienten der Landeskultur und ſeien zugleich eine nütz
liche Kapitalreſerve für Zeiten der Not. Die dies
jährige Weinernte im Rheingau wurde von der
Regierung als im allgemeinen günſtig bezeichnet. Die
Bekämpfung des Sauerwurms ſei mit gutem Erfolge
durchgeführt. Schlecht ſei die Weinernte an der
Moſel geweſen, nicht ganz ſo ſchlecht an der Saar.

„—„„„J C

Vermischtes.
(Von Wilderern erſchoſſen.) Der Oberförſter

Adam Kledos auf dem Gut Serkursko bei Neu Nadomsk
wurde von Wilderern erſchoſſen, als er beim Abendeſſen in
ſeiner Wohnung ſaß

(Zu dem Jrrlehreverfahren gegen Pfarrer
Jatho) in Köln meldet der Draht: Seitens der evan
geliſchen Gemeinde Alt Köln wird für Sonntag eine
öffentliche Verſammlung einberufer, um dem
Pfarrer Jatho, gegen den ein Verfahren wegen Jrrlehre
ſchwebt, in ſeinem Kampf für die evangeliſche
Freiheit das Vertrauen ſeiner Gemeinde und ſonſtigen
Anhänger auszuſprechen. Es iſt eine eindrucksvolle Maſſen
kundgebung zu erwarten.

h

geordnetenhauſes wurde am Mittwoch beim
Forſtetat von konſervativer Seite gewünſcht, ohne
zwingende Not an Ablöſungen von Naturallaſten,
welche auf den Staatsforſten ruhen, nicht heranzu

S



Anzeigen für Merſeburg.

Kirchen u. Familienngchrichten.
Sonntag den 29. Jannar (4. nach

Epiphanias) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte für die

See iterkokonie „Frauenheim* in Groß
alze.
Dom. Vorm. /310 Uhr: Paſtor Barthold.

Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Stadt Vorm. 2/210 Uhr: Paſtor Scholl
yer.nachn 5 Uhr: Paſtor Barthold.

Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglings Verein.
Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung

der konfirmierten Mädchen Mühlſtr. 1.
RVenmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Altenburg. Vormittags 10 Uhr: Paſtor

Delius.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends /38 Uhr: Jungfrauen Verein

Seßfnerſtraße 1.
Katholiſche Kirche

Sennabend 5 Uhr abends: Beichte.
Konntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
2/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Keachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſhiel Spergau.
Epergau Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Im Anſchluß heil Abend mohl.
Gin Poſten Silberglanzſtärke

iſt billig zu verkaufen Brühl 12, part. l.

Heute mittag /31 Uhr entſchlief ſanſt ſ
nach kurzem ſchweren Leiden meine liebe Durch die gläckliche Geburt eines gesunden
e unſere gute Mutter, Schwiegermutterund Tante 9 Töchterchenswurden hocherfreutLuise Clste Geh, expedierender Sekretär Barche Frau Martha

geb. Grosse

geb. Hauck Berlin PFriedenau, Freyestrasse 10, den 24. Januar 1911.
e

Heute Sonnabend. Achtung! Heute Sonnabend.

Schützenhaurs.
Heute großes

humoristisches Bockfest
mit heiterem Konzert der

Henkelmanns Varietee- Geſellſchaft.
4 Damen 4 HerrenAlles andere im Lokal, Mützen gratis.

Um gütige Unterſtützung bittet Carl Stein

im Alter von 48 Jahren.
Merſeburg, den 27. Januar 1911.

Die trauernden Hinterbliebenen
Gottfried Elste.

Die Beerdigung findet Sonntag nach
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

wanerverstelgerung.
Sonnabend den 28. Januar cr.

vormittags 11 Ahr
werde ich im Gaſthof zur Funkenburg
hierſelbſt

3 Ballen Eichen-Fourniere, 1 Sack linſen,
1 desgl. Graupen und Zutker, 1 Faß
Stärke, 1 Poſtes Seife, 2 Warenregale,
1 Fadentiſch, 1 Faß Nordhänſer, 2 Kleider
ſchräuke, 1 Jertikow, 1 Trppich, 1 Waſch
tiſch, 1 Sofatiſch und 1 Kutſchwagen;

ferner anſchließend hieran im Gartengrund
ſtück Aunenftr. 25/27 hierſelbſt zirka

40 Echock Sellerie
ffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
erſteigern

Pietzner, Gerichtsvollzieher.
tin mütteſaſtes Pferd

eiswert zu verkaufen
Drei Sehwäne

Der grosse

Inventur-duswerkcuf
Cumwicaren- puls Crahnels

D A
Für die Beweise inniger Teilnahme beim Heimgange unserer lieben

Entschlafenen bitten wir, nur auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank
entgennebmen 2u wollen.

Merseburg, den 26. Januar 1911.

Namens der trauernden Hinterbliebenen

Merseburg., Gotthardtstr. 20,
hat begonnen und empfehle unter anderen Waren

Waehstuch-Küchentisech- Decken
0-(100, jetzt nur 40 Pfg ſrüher 1,40 125 110

Wachstueh-Ausziehtisch- Decken a o e
en en oGummi-Damasi- Decken an e e

Küchentisch-Linoleum e efrüher 3, jetzt 2,

N L.

Franz Lowitzsch.

Holz Auktion.
Am Donnerstag den 2. Februar, vor

mittags 11 Uhr, ſollen
Haufen Holz,

darunter einige Rüſterſtämme, verkauſt
werden.
Rittergut Wegwitz. Iroldepier.

Prima Rohſeiſcy und Wurſt, ſeden
Abend F Warmx, Sanerbraten

empfiehlt
Paul Sechneider, Roßſchlächterei,

Olgrube 5. Telefon 349.

fugſerhunn

CInophon-Cheuter

Merseburg.
Anfang Wochentags 4 Uhr,

Sonntags 3 Uhr.

Programm
für Sonnabend bis Dienstag

1. Reiſe durch Corſika Reiz
volle Gebirgslandſchaft.
e kurzſichtige Laufburſche

omiſ S2 Sönſreund Ergreifend. S

Zone verliebt ſich Zum S
Totlachen
Vater und Sohn im Berg
werk. Spann. Drama.
Packholz Aktuell.
Der Brief. Spann. Drama.
Die Hochzeit des Uhrmachers.
Komiſ
Die Serenade. Hiſtor. Drama. 3

W

Sonnabend den 28 Januar 1911

Dramatiſcher

Euterpe 0

von abends 8 Uhr an

kumillen- Abend
im „Strangschlösschen“,

Grosser Saal.
Humor. Fidelitas.Unſere ſonſtigen Gäſte ſowie unſere
Mitglieder und deren Angehörige
laden wir hierzu herzlichſt ein

Der Vorstand

ZTimmerluft-Verbesserer Bellaria“s
früher 12, jetzt 9,50

J früh 22, 18, 14, 10, 6, 3,en en i n eennisspiel-Netze ns ver v Racket- Pressen m
usshàlle les e eJ c C. t à Wenn tet a o o obten G. osenitr ger Qualitäten jetzt 3,25 8, 2,50 2, 150 125 0,95 0,65 0,40

Sonntag den 29. Januar findet der Ridets jetrt ur 22, 19, 19Vull des Schieß- Llubs Leibbinden früher 10, 8, 6

S jähriger Zugochse,
zicka 17 Ztr. ſchwer, 1-Spänner, ſteht zu
verkaufen Runſedt 9
Zuchtiauben
in verwredenen Sorten ſind zu verkaufen

Götze, Hirtenſtr. 9

9

9

9
92
9

90e v a m 125Inlaid, 70 cm br.
früher 2 26, ſecct nur S

t

ſtatt Her Vorkand. e e n efrüher 250 160 1,90 1,5 Au t Knahbenschürzen jent 126 080 080 o
gar en. a früher 4, 3, 1,50Irri gt Kowplett reSonnabend und vonntag 8 z in e

ueksäcke jetet 995 425 8,50 280 225 1 50 080 0560

Anſtich von z früher 11,— 3,50ff. Bockbier ff. 8 S Frauen Spülapparate „nuenvoni a

u e e u x u aA m 85 f9000299202909
n 100 em br. u eStrehſa Perſon Linol, Teppiche ben früher 7,50, jetet nur 5,85

S t G -Sohle jetet 1,45 29/35 1,75 36/43 2253 et Turnschuhe i än. etet ar jetet ur 3135 2 3642 230
Loofal-Schwaäm mee früher 35 30 25 Pf. jetzt nur 10 Pf.

früher 7, 6, 5 4 3, 2 L 0,80
Vodhraten und Vodwürſte. 8 Wäsehe-Sehablomenm 4 verschied. aut einer, früher 75 jetzt nur 25 Pf.

Vritz BRehse., Linol. Läufer bedruckt, 60 em breit, jetzt nur a m 70 Pfg.

/250 12 n u 8,75als Filialhalter in jedem Bezirk geſucht, x 59 300 u 175
wenn auch ohne Kapital. Streng reelle u u Granit 150 200 e 8,59, u 68,50
Sache, paſſend für jedermann. gan gleich e v e 200/250 14,50, u u 11,
ob in Stadtoder Land wohnhaft Keinerlei 7 200/3 0 „18, 14Kenntniſſe nötig. Das Geſchäſt wird g n Inlaid 150/200 fr. 11,-—, jetzt nur 9, m. l Fehlern
von uns komprett eingerichtet Große n 200/250 18,Reklame auf unſere Koſten. Viel Geld n 200/300 n 22 Seingang. Sofort großer Umſatz und guter 150/200 Jetzt nur 16 ohne ja. Fehler
Verdienſt von Anfang an. Riſiko aus x z 200/275 e 23 rgeſchloſſen. Auch ohne Aufgabe des u 200/800 n 30, e u uBeruſes zu betceiben. Nur ehrliche,
wenn auch e'nfache Leute werden berück
ſichtigt Offerten unter Beifüagung von
Rückporto r ürg Rudneſnaſt an
Danbe Co K

Stelndrucker- Lehrling
findet bet tüchtiger Ausbildung Stellung

O. Görkimg.
Ein junges Mädchen für vormittags ſo

fort als

Anufwartung
geſucht Unter Altenburg 22, l.

In der Garderobe des Preußiſchen Be
amtenverein iſt ein Etock ſtehen geblieben.

S Abzuh. b. F. Echmidt, Schmale Str. 12, II.

Granit ung Inlaid- Muster vollständig durchgehend, unverwüstlich.

BWin Posten Linoleum-Teppfehe
bedruckt, ohne Kante, früher 5,25, jetzt nur 3,50.

Kuß alle Waren 5 Proz. Rabatt d. Rabatt-Spar- Vereins
Zitte die Sechaufenster vesenten zu wollen.

on Sonnabend den 28. d M. ab ſieht wieder ein ferſcher Trans
port junge, ſchwere

hochtragende und friſchmelkende
Kühe mit Kälbern

t ſowie Zugkühemir zumFranz Schiller, Gafhef Alle Vof. Tel. 266.



Vollsbihliothel und Leſehal
geöffnet Sonntag von 11-12 u. 3 7 Ukr

Holzſchuhe
find wegen vollpändiger Aufgabe des Ge
ſchäfts zu jedem annehmbaren Preiſe zu
verkaufen

F. Seydewitz Ww.
Alle Jnſerate

für auswärtige Zeitungen
befördert ſchnell und ohne Aufſchlag

„Merſeburger Correſpondent',

Abt. Annoncen Expedition.

Gewerkverein der Raſchinen

bau u. Netallarbeiter (9 D.)

Perſehurg.
Lonnabens den 28. Jannar,

abends S Uhr,

Versammlung
in der „Reichskrone“.

„Brauchen wir ein neues

Obsthau-Verein Merseburg u. Umgeg.
Mittwoch den l. Februar nachm. 4 Uhr,

Versammlung in Müllers Hotel

Vortragdes Herrn Direktor MüIIer (Provinzialobstgarten Diemitz):
Der rationelle Obsthau im Garten und in grösseren Plantagen

mit besonderer Berückslchtligung der Sortenwanhl.
Gäste haben freien Zutritt.

Woisso Wand“
h (Altes Schützenhans).

h Sauslich Porſtellnngen.
Dienstag und Freitag

Programmwechſel.

In meinem

nenebefinden sich noch grössere Posten:

Sardinen in weiss und eréme,
Stores in weiss und ereme,

Spachtel-Vitragen,
Aitragen- Rest SFisckdecken,

dis ich ganz besonderer Beachtung empfehle.

Programm
für Freitag bis Montag.
Anfang täglich 5 Uhr.

Sonntag 3 Uhr.
1 Der Leuchtturmwärter.

eigniſſe aus dem Seemannsleben.
2. Das größte Sägewerk der Welt.

Jntereſſantes Naturbild.

a. An Bord eines deutſchen
Kriegsſchifes.

Arme und reiche Kinder.
Drama aus dem Leben.
Das Wettrennen um die Braut.

iſtiſch.Arbeitsrecht.“
Referent: Kollege Schumacher Berlin. 6. hie Dorfgeſchichte. Spann.
Alle Gewerkvereinskollegen und Freunde Drama.find hiermit eingeladen. Der Ausſchuß

Slerbekaſe Enkracht.

Sonntag den 29. Jannar 1911,
nachmittags 3 Ahr,

General Versammlung
im „Thüringer Hofe.

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung.
2. Wahl des Vorſtandes.
3. Verſch edenes.

Der Vorstand
Tukpperein „Rothſtein

Sonntag den
29. Januar

I Meuſchan

(Gaffeehaus).

Von nachm. 3
u. abds. 8 Uhr ab

Tänzchen
Der Vorſtand.nnn Turpberein.

Sonntag den

7. Max im Bade Zum Schießen.
8. Die ſchwarze Kunſt. Tonbild.

Einlagen und Brogramm
änderung vorbehalten.

äää,-
Dleters Regtauratlen

Sonnabend abend Salzknochen

Hoffmanns Restaurant
Obere Breite Straße 18

Sonnabend Sal knochen.
Heute Sonnabend

Schlachtefeſt
hard Wepper Neumarkt a5

J. C. Wenn Ponſtue,
Merseburg I. Ritterstw.

Mxnmerg

TotalAusverkauf
Sschuh waren

nd Damen putezdauert nur noch einlge Tage und sollen die grossen Beständel Klavierſtimmen
an Schuhwavren aller Art führt aus R. Meckert, Ob.- Burgſtr. 11.

weit unter Tinkaufspreis Ein Arbeiterabgegeben Werden, da die Läden anderweitig gebraucht werden.
Paul Drmer. wird angenommen.

Hertel, Neumarktsmühle.
für Bückerei undLehrling Konditoret unt.

ſehr günſtigen Bedingungen Oſtern
geſucht. Albert Nieol, Halle a S,
Streiberſtraße 34.

kelſenhauerſehrſing
ſucht zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen

F. A. Schmidt. Feilenbatterei.

Vm übertroffen
für sorofulöse, blutarme, schwächliehe Kinder
und Erwachsene ist eine Kur mit meinem beliebten

Lahusen's „odela Lebertran,
Leicht 2u nehmen und zu vertragen. Preis MIK. 2, 30 und
4, 60. Weisen Sie Nachahmungen zurück. Alleiniger Pabri-Kant Apotheker Wilhelm Lahusen in BRremen.29, Januar SImmer frisch zu haben in Herseburg: Dom- und LehrlingTarnfahr t e Stadt. Apotheke. per 1. April 1911 mit guter Schul

n ſt n ildung gegen monatl. Vergütung geſucht.Beſuch der kaufm. Fortbildungsſchule.)

24 Von m ab steht wieder ein Transport W G. Assmann, Soſleferant
ftiöchwilchepder und hochtragender S.

Kühr ſowie einige Zuchtbullen
Halle a.

bei mir zum Verkauf
Hallesche S 10/12, der PostTheodor Oelmann, Merzehurg, e baren en. o

Monteure.
Wir ſtellen noch einige küchtige, durchaus ſelbſtändige

Monteure für Ziegelei Einrichtungen

ein. Wei entſprechenden Teiſtungen Dauerſtellung
Den Meldungen mit Angabe der Johnforderungen ſind

Zeugnisabſchriften über bisherige Tätigkeit heizufügen.

Richard Raunen Maschinenfavrik Görtitz
G. m. b. H. Görlitz,

Zrſtklaſſiges Spezialhaus für Herren u.
Knabenbekleidung fertig und nach Maß

bichenſtein.

Abmarſch vor
mittags */al2 Uhr
vom Schulplatz.

Zahlreiches Er

s ſcheinen wird erbeten Der Turnwart

XCAKttttiäaaauuuHuche per bald junges anſtändiges

Räd-hen als Lernende.

Hans Käther, Markt 20.

Ein Fränlein
zur Erlernung der beſſeren Hotelküche ge
ſucht. Zu erfragen in der Exped. d Bl.

Junges Mädehen,
das Ausbeſſern und beim Nähen Lehilflich

ſein kann, für den Haushalt geſucht.
Guter bergſtr. 9 I.

gceren den 29. Januar, abends 8 Uhr,

im „Caſino“
Feier des Geburtstages
Sr. Haſestät des Kaisers,

beſtehend in Theater und Ball
Der Vorktasd.

Schirm- Reparaturen und Berge

Meldungen

Zum Landwehrball in Meuſchau ſind
ein Paar Gummi-Schuhe vertanſcht

worden. Unzutauſchen WMeuſchaun 40.
e

Verloten Halskelle mit Anhänger

am Sonntag Gegen Belohnung a en
Clobigkauer Straße 24, JHierzu eine Deine

gut und billigſt.
Aug. Prall Inhaber H. Srotſe,

Burgſtraße 7.
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Feilage zum „Nerſeburger Correſpondent“
Sonnabend den 28. Jannar

Dent ſ ch land. Parlamentarisches. Abgrordneten haus. (Sitzung vom 26. Jan.) Jm
(Profeſſor Dr. Suchsland als Wahl

rechtsretter) Jn einer von liberaler Seite am
Sonntag in Krippehna einberufenen Verſammlung, in
der der Kandidat der Fortſchrittlichen Volkspartei für
Bitterfeld. Delitzſch, Rektor Tſchanter Eilenburg
über das Thema Deutſchland vor 100 Jahren und
heute referierte, konnte man von den ſehr zahlreich
erſchienenen konſervativen Gegnern ganz Ergötzliches

hören. Der „Frſ. Ztg wird hierüber geſchrieben
Krippehna und die umliegenden Ortſchaften wurden
bislang als eine konſervative Domäne angeſehen, in
der ab und zu lediglich der Bund der Landwirte ſein
Sprüchlein herſagen ließ. Andere Parteien hatten
hier noch niemals Aufklärungsarbeit verſucht. Dieſer
Verſuch des Freiſinns brachte daher die Konſervativen
auf die Beine. Man holte aus Halle den „großen“
Politiker Profeſſor Dr. Such sland, dem zwei im
Reichsverband zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
ausgebildete Vollsſchullehrer zur Seite ſtanden. Jn
der Diskuſſion gefiel ſich Herr Suchsland zunächſt in
Ausfällen gegen den Freiſfinn, und gegen den Redner,
den er, weil dieſer die Wahrheit über das Verhalten
der Konſervativen bei der Finanzreform, ſowie die

einſeitige Jntereſſenpolitik der Agrarier bloßlegte, als
Hetzer bezeichnete. Nach weiteren Angriffen auf die
Gaſtwirte, welche aus der Bierſteuer ein Geſchäft
machen, gegen den jüdiſchen Geiſt, der aus dem Volke

heraus müſſe, empfahl er eine Sperrung der
deutſchen Grenzen für Einwanderer
jüdiſchen Glaubens. „Durch die Reichsfinanz
reform iſt das Deutſche Reich zum zweiten
Male begründet worden“ erklärte er voll
Pathos. Ferner ſagte er wörtlich zur preußiſchen
Wahlrechtsreform: „Es iſt eine ſchiefe Tatſache, aus
der Thronrede ein Verſprechen des Königs zu

folgern; es iſt bedauerlich, daß auch einige Konſer
vative hierbei von einem Verſprechen des Könige
reden. Der König iſt nicht allmächtig, er kann
in dieſer Beziehung keinen Befehl erteilen, das
würde gegen die Verfaſſung verſtoßen. Das preu
ßiſche Wahlrecht iſt ein Kunſtwerk, das ſich
nicht verändern läßt.“ In über einſtündigen Aus
führungen wies Parteiſekretär Schwilgin der Ver
ſammlung nach, daß die Thronrede nicht ein perſön
licher Willensakt der Krone ſei, ſondern daß es eine
Regierungshandlung ſei, bei der zugeſtanden iſt, daß
das preußiſche Wahlrecht reformbedürftig iſt
und daß bei dieſer Handlung im Einverſtändnis mit
dem Miniſterium das Wort des Königs für eine Reform
verpfändet ſei. Es wird abzuwarten ſein, ob das
fanatiſche Auftreten des Herrn Suchsland und ſeiner
reichsverbändleriſchen Stützen gegen den Fortſchritt
den gewünſchten Erfolg haben wird.

Frau Lore.
Roman von J. Jobſt.

(10o. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Schweigend ſah der alte Mann auf das junge ſchöne

Geſchöpf an ſeiner Seite, von deſſen Herzen die Feſſeln ab
fielen, die Sünde und Bosheit anderer darum geſchmiedet
hatten. Auch hier verſagte ſie nicht in ihrer Heilkraft, die
göttliche, die freie Natur.

Jetzt wandte Lore ihm, verwundert über ſich ſelbſt, den
leuchtenden Blick zu. Was hatte ſie nur ſo froh gemacht

„Es iſt ja Weihnachten heute, Kind!“ beantwortete der
Forſtmeiſter die ſtumme Frage. „Und ſiehe da, Knecht
Rupprecht iſt nicht weit.“

Lore folgte ſeiner deutenden Hand und eine glühende
Röte bedeckte p özlich ihr liebliches Geſicht. Sah ſie recht,
wenn ſie in dem dort aus dem Walde tretenden Jägersmann
Walter von Schulz erkannte Was das dumme Herz nur
plötzlich angab, es klopfte ihr ja bis in den Hals hinauf,
und dazu blickte fie noch ganz unnötigerweiſe der Forſt
meiſter an. Gott ſei Dank, nun wandte er ſich dem
Nahenden zu, aber nicht ohne ſeinem inneren Jubel über
die ſoeben gemachte Entdeckung hatte er doch nur zu gut
in Lores Mienen geleſen und wußte beſſer wie ſie ſelbſt
wie es um ſie ſtand in übermütigem Willkommengruß
Luft zu machen.

„Ei, Herr Aſſeſſor, kommen Sie als Weihnachtsmann
durch den Wald geſtapft? Müſſen wir unſere Sprüchlein
aufſagen Die Lore wir d's wohl noch am beſten können,
müſſen ſchon bei ihr anfangen.“

Walter lachte und Lore ſtimmte mit ein. Ja, Schulz
ſah recht, ſie lachte lachte zum erſten Mal ſeit den trüben
Zeiten. Und wie roſig ſie ausſah, dazu die vom Reif ge
puderten Löckchen des braunen Haares zu beiden Seiten
des Pelzkäppchens. Er ſtarrte ſie wie verzaubert an, bis
fie ganz verlegen das zierliche Köpfchen wandte.

Ein raſcher Blick des Einverſtändniſſes zwiſchen den
beiden Verſchworenen war doch bis jetzt alles laut Ab
ſprache wunderbar geglückt dann begann Braun ſo
unbefangen wie möglich: „Wie wär's, mein lieber Schulz
wenn Sie Fräulein Lore noch ein Stückchen weiter
kutſchieren, indeſſen ich mit den Forſtmeiſter auf dem hiefigen
Amt alles beſpreche, in einer halben Stunde holen Sie mich
wieder ab. Da wir Vollmond haben, iſt es zur Heimfahrt
tageshell, und Sie können fich ja hinten aufſetzen und
kehren mit uns zuſammen zurück. Wie ich Urſula kenne,
wird ſie mit der Beſcherung doch nicht vor fieben fertig, und

Dent) cher Reichstag. (S tzung vom 26 Jan Der
Reichstag begann am Donnerstag die erſte Leſung der
Geſetzentwürfe über die Verfaſſung Elſaß-Loth
ringens und über das Wahlrecht zur Zweiten Kammer
eines elſaß-lothringiſchen Landtags. Das Haus war
höchſtens zu einem Drittel beſetzt und am Bundesratstiſch
hatte nur Staatsſekretär Delbrück und der elſaß-loth
ringiſche Staatsſekretär Zorn v. Bulach Platz genommen.
Man erſah daraus ſofort, daß der Reichskanzler auf eine
perſönliche Begründung ſeines perſönlichen Werkes Verzicht
geleiſtet hatte. Sein Erſcheinen im Saal nach Beginn der
Delbrückſchen Rede hatte daher wohl nur dekorativen
Zweck; er enfernte ſich auch bald wieder und will, wie es
heißt, nur für den Fall in die Debatte eingreifen, daß die
Beſtimmungen der Vorlage über das Wahlrecht von der
Rechten zu ſcharf bekämpft werden. Die Einführungsrede
hielt Staatsſekretär Delbrück. Er ſprach eine gute
Stunde, ohne daß er durch irgendwelche Kundgebungen des
Hauſes unterbrochrn wurde. Nur als er behauptete, das
für Elſaß Lothringen vorgeſehene Oberhaus ſei keine
reaktionäre Maßnahme, ſondern eher ein Entgegenkommen
an die Liberalen, wehrte die Linke entſchieden ab. Aus
dem Hauſe ſprach als erſter Redner der Zentrumselſäſſer
Vonderſcheer, der dafür eintrat, daß Elſaß Lothringen
nach 40jähriger Wartezeit auf volle Autonomie berechtigten
Anſpruch habe. Die republikaniſche Staatsform lehnte er
ak, verlangte einen Ausbau der Statthalterſchaft in der
Richtung eines Statthalters auf Lebenzzeit, verwarf auch
die von der Regierung vorgeſchlagene Erſte Kammer und
trat für die volle bundes ſtaatliche Souveränität
Elſaß Lothringens ein. Nebenbei ſtreiſte er auch die
Metzer Exzeſſe des Loraine Sportive, die er kräftig ab
ſchüttelte. Der ſozialdemokratiſche Abg. Emmel, der
Vertreter Mühlhauſens, kam nunmehr zum Wort Er
nannte den Entwurf eine Verſchlechterung des gegen
wärtigen Zuſtandes, da er eine Verpreußung Elſaß
Lothringens bedeute. Die Verbeſſerung, die das Wahlgeſetz
bringt, erkannte er, wenn auch etwas reſerviert, an.
Dann folgte merkwürdigerweiſe kein Konſervativer, ſondern
der Abg. Baſſermann. Er war der erſte Redner, der
der Vorlage, die er für eine brauchbare Grundlage hält,
einige freundliche Worte widmete. Sie halte die mittlere
Linie ein. Er warf zuerſt auch den Gedanken der Ein
führung eines Proportionalwahlrechts in die
Debatte, und machte ſich im übrigen zum Fürſprecher jener
altdeutſchen Kreiſe, die beſfürchten, daß das Reichsland bei
zuweitgehender Selbſtändigkeit ein rein klerikaler Staat
werden wird. Für die Fortſchrittliche Volkspartei ſprach
Abg. D. Naumann. Er wies auf den in der Ver
faſſungsgeſchichte bisher unerhörten Vorgang hin, daß eine
Verfaſſung gemacht wird nicht von dem Staat, für den fie
gelten ſoll, ſondern von einer Körperſchaft, die mit dieſem
Staate nur loſe Berührungspunkte hat. Mit feiner Jronie
hielt er der Rechten vor Augen, daß fie die Einmiſchung
des Reiches in den mecklenburgiſchen Verfaſſungskampf
als unzuläſſig bezeichnet habe, hier aber den Elfäſſern von
Berlin aus möglichſt viel Freiheiten verwehren wolle.
Auch Naum ann trat für das Proportionalwahlrecht ein
und lehnte das von der Regierung vorgeſchlagene Plural
wahlrecht mit vorgeſchritteyem Alter entſchieden ab. Mit
einer langen Rede des Reichsparteilers v. Dirkſen, der
nur dann der Vorlage zuſtimmen will, wenn das Oberhaus
bleibt, erreichte die Sitzung in der achten Stunde ihr Ende.
Die Weiterberatung wurde auf Sonnabend 11 Uhr vertagt.

bis dahin können Sie ſich längſt in Gala werfen und bei
uns draußen ſein. Mein Kutſcher hat Jhnen doch die
Einladung zu heute Abend überbracht

„Gewiß, Herr Forſtmeiſter, ich will nur hoffen, daß ich
nicht als Störenfried gelte bei der intimen Familienfeier.

„Uns ſind Sie ſtets willkommen, mein lieber Aſſeſſor,
und ich denke, unſer lieber Gaſt wird auch einverſtanden
ſein Was meinſt Du, Lore

Jhr ſcheuer Blick traf flüchtig das ſchöne, erregte
Männerantlitz. welches mit brennender Frage auf ihr
ruhte, dann neigte ſte nur ſtumm den Kopf. Sie ahnte, daß
die beiden da vor ihr im Einverſtändnis waren. Sie wollte
die vorgeſchlagene Fahrt mit dem Aſſeſſor ablehnen, ſie
wollte es nicht dulden, daß man fie ſo überrumple, aber da
ſchlug es leiſe an ihr Ohr, während der Forftmeiſter ſich
ſchon aus ſeinem Pelz herausſchälte: „Gnädiges Fräulein,
es iſt ja Weihnachten heute

„Lore, hör doch nur, wie der Schelm betteln kann. Na,
Kind, ich würde mich an Deiner Stelle nicht lange bitten
laſſen. Es iſt doch beſſer im weiten Wald, als in der heißen
Stubenluft in irgend einem ungemütlichen Wartezimmer,
denn Du willſt doch nicht die Frau Forſtmeiſterin beſuchen
ſetzte der Alte noch ſchlau hinzu, kannte er doch ihre Schen
vor fremden Menſchen

„Ach nein, nur das nicht! rief Lore erregt.
Das nahm der Aſſeſſor für ihre Einwilligung. Wie

der Blitz war er an ihrer Seite, und fort ging es in den
einſamen Wald, während der Forſtmeiſter das letzte Stück
Wegs zu Fuß zurücklegte. Schulz ſuchte die ſchmalſten
Wege auf, wo die Arte über ihnen nickten und die Zweige
fie faſt ſtreiften, es war ihm nicht um raſches Fahren zu
tun. Deſto raſcher pochte ihm das Herz, und bei Lore war
es wohl auch nicht anders. Keines ſprach ein Wort. Das
ſchöne Mädchen warf keinen Blick auf ihren Begleiter, und
doch fühlte fie, daß er ſie forſchend anſah

Immer tiefer ging es in den Wald; ſo weltverloren, ſo
einſam war es ringsumher, und mitten in der toten, ſtarren
Natur zwei junge, heiße Herzen, die zu einander drängten
und es ſich doch nicht zu bekennen wagten.

Selbſt die Bäume ſchüttelten verwundert die W ypfel,
als der Aſſeſſor zum Rückweg in einen Hohlweg einbog
noch immer hatte er keinen Mut gefunden zur verhängnis
vollen Frage und zu irgend einer gleichgültigen Reden art
fehlte ihm die Unbefangenheit. Das Schütteln der Baum
kronen wurde heftiger, der Wind friſchte auf, und Par
dauz, da ſauſte die ganze weiche weiße Laſt einer knorrigen
Kiefer hinunter auf Hohlweg, Schlitten und ſtumme
Menſchenkinder.

Hellauf lachte das junge Mädchen, der ganze Humor
ihrer Lage packte ſie und weckte die alte Lore, die zu jedem
fröhliſchen Streich zu haben war. Die Pferde machten vor

Abgeordnetenhaus wurde am Donnerstag die Beratung
des Etats der land wirtſchaftlichen Verwaltung fortgeſetzt
Die Debatte ſchleppte ſich langſam hin. Man unterhielt
fich über die Lehrpläne der land wirtſchaftlichen Mittel
ſchulen, über die Erweiterung des ländlichen Fortbildungs
ſchulweſens, wobei das Zentrum für Erteilung des
Religionsunterrichts in' dieſen Schulen eintrat und
die Einführung von Kochkurſen gewünſcht wurde, auch der
Studentenſtreik an der tierärztlichen Hochſchule in
Hannover wurde geftreift. Der Miniſter bezeichnete den
Streik als eine bedauerliche Entgleiſung, der mit aller
Energie entgegengetreten werden müſſe. Weiter beſprach
man die Mittel zur Förderung der Viehzucht und der
Hebung der einheimiſchen Fleiſchprodultion. Der Miniſter
verſprach größere Mittel für die Ziegenzucht in den Etat
einſtellen zu wollen. Jn bezug anf die Fleiſchbeſchau
erklärte er, daß von einem beamteten Tierarzt unterſuchtes
Fleiſch in den ſtädtiſchen Schlachthäuſern nicht erneut
unterſucht zu werden brauche, daß dagegen alles andere
Fleiſch dem Unterſuchungszwange unterliege. Abg.
Gyß ling (Fortſchr. Vpt.) fo derte die endliche Vorlegung
des Fiſchereigeſetzes wenigſtens zur öffentlichen Kritik und
trat auch dafür ein, daß den Fiſchern für Schädigungen
durch die Baggerarbeit Erſatz geleiſtet werde. Abg.
Schwab ach (nl) bemängelte, daß ſich die Fiſchmeiſter
als Polizeiorgane fühlen Der Miniſter bedauerte dies,
kündigte die Beſchleunigung der Ausarbeitung des
Fiſcherei- und des Waſſergeſezes an und äußerte ſich dann
zu den Klagen über die Verunreinigung der Flüſſe, die
ſogar manches Fiſchſterben verurſacht. Die Debatte wendete
ſich dann noch der Moorkultur zu. Der Miniſter ver
breitete fich auch no ch über die Vorſchläge, amerikaniſche
Reben zu pflanzen, dem er ſchon ſeinerzeit im Reichstag
widerraten hat. Die nächſte Sitzung iſt am Sonnabend

Eine Denkſchriftüberdie ſtaatliche Hilfs-
tätigkeit aus Anlaß der Hochwaſſerſchäden im
Jahre 1909 iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Die
geſamten ſtaatlichen Beihilfen haben fich danach auf
1232 182 Mk. belaufen. Davon entfallen auf die Provinz
Sachſen 461 159 Mk., auf HeſſenNaſſau 419267 Mk.
Weſtfalen 70 100 Mk., Hannover 29303 Mk. und Rhein
provinz 252 353 Mk Die Beihilfen ſind bereits zum größten
Teil zur Auszahlung gelangt. Die verfaſſungsmäßige
Zuſtimmung des Landtags zur außeretatsmäßigen Ver
wendung von Staatsmitteln bis zur Höhe von 1 282 182 Mk
wird mittels der dem Landtage zugehenden Überfichten von
den Staatseinnahmen und Ausgaben für 1999 fl. nach
geſucht werden. Jm Jahre 1909 haben ſich zwei große
Gruppen von Hochwaſſerſchäden ereignet und zwar Anfang
Februar in den Mittelgebirgen zwiſchen Rhein und
Elbe und Mitte Februar im Elbegebiet infolge Bruches
des Elbdeiches bei Berge in der Altmark. Jn der
Provinz Sachſen wurden beſonders die Kreiſe Graf
ſchaft Hohenſtein, Weißenſee, Worbis, Heiligenſtadt und
Mühlhauſen betroffen. Die durch das Hochwaſſer ent
ſtandenen und inzwiſchen beſeitigten Schäden beſtanden in
der gänzlichen oder teilweiſen Zerſtörung von Wohn und
Wirtſchaftsgebäuden, von Straßen und Wegen, Brücken,
Deichen in der Überſchwemmung land wirtſchaftlich benutzter

Flächen uſw. Die geſamten in der Provinz Sachſen ver
urſachten Schäden find auf rund 2940000 Mk. ermittelt
worden. Jn der Provinz Heſſep- Naſſau hat der
Bezirksverband Kaſſel einen Geſamtſchaden von rund
39009 Mk. erlitten. Jm Bezirksverband Wiesbaden
beziffern ſich die Schäden auf insgeſamt 83840 Mk.

Schrecken einen Satz vorwärts, der unzuverläſſige Kutſcher
dachte an alles andere eher als an die Zügel. Hopp, ſtieß
das Fahrzeug an einen Grenzſtein, und heidi ging es ſeit
wärts in den dicken weißen Schnee Der Aſſeſſor fiel zuerſt
und dann Lore, ſie flog ſo recht eindringlich und ganz ge
wichtig als echter, rechter Julklapp dem Geliebten in die
Arme. Ach, wie er ſie feſthielt und küßte. Und die Lore
hielt ſtill, ſo geduldig ſtill.

Die Pferde ſtanden neben dem ſchräg liegenden Schlitten
und betrachteten das zärtliche Paar. Die grün weißen
Wipfel über ihnen rauſchten, und die etwas geſehen hatten,
ſagten es den anderen. „Schict's weiter“, rannten ſie,
„ſchick's weiter.“ Ein Eichkätzchen lugte aus ſeinem hohlen
Aſt herunter auf das vergnügliche Treiben in dem winter
lich- einſamen Wald, das war doch einmal eine Abwechſe
lung, ſchlafen konnte man ja noch lange genug. Ja, ſogar
ein Rudel Rehe, die noch vor der Nachtruhe einen Futter
platz beſucht hatten, und nun zum Lager ſchritten, dlickten
neugierig von dem Rande des Hohlwegs auf die ſeligen
Menſchenkinder hinunter, die ſich noch immer nichts geſagt
hatten. Doch jetzt in wilder Jagd ging das Wild in
hohen Sätzen durch den Wald der ſtille, grüne Mann da
unten ſprang plötzlich empor und ſchwenkte die Mütze, ein
lautes Horidoh verklang in dem Wald. Das Etcho brachte
es wieder und Lore lauſchte lächelnd.

„So lieb haſt Du mich
„Seit ich zum erſten Mal Dich ſah war ich in Li be Dein.“
„Armer Mann! Und ich habe Dich ſo gequält. Aber

das Leid, Walter, das Leid war zu groß
„Jch weiß, ich weiß“, beſchwichtigte Schuld das wei

nende Kind.
„Und Du haſt den Mut nicht verloren
Lore ließ ſich in den Schlitten heben, den Walter mit

ſtarken Armen wieder ins Gleichgewicht gebracht hatte.
Nun wickelte er ſie ſorgſam in die Pelze ein mit der
ſinkenden Sonne wurde es empfindlich kalt er ſchwang
ſich neben ſie und in raſcher Fahrt ging es nun auf breiten
Wegen zum harrenden Forſtmeiſter. Heimlichkeit war
überflüſſig geworden, der ganzen Welt hätte er heute ver
künden mögen, welchen Schatz er ſich errungen.

„Der Jorſtmeiſter wird ſchön ärgerlich ſein, er wartet
wohl ſchon eine Stunde.“

„Tut nichts, Lore, das verrät ihm jr unſer Glück.“
„Jhr habt wohl als Schelme unter einer Decke geſteckt,

um mich armes Kind zu fangen.“
„Jſt Dir's leid, Lore, dann ſchilt den Forſimeiſter nur

tüchtig aus.
„Ach was, einen Kuß bekommt er. Aber nun beichte

mir ehrlich, von wem ging der liſtige Anſchlag aus Denn
daß die ganze Geſchichte abgekartet war, ſagt mir mein

kleiner Finger (Fortſetzung folgt)



Provinz und Umgegend
f. Weißenfels, 26. Jan. Jn der General

verſammlung des liberalen Wahlvereins,
die geſtern abend in „Schumanns Garten ſtattfand,
wurde nach einem Vortrage des Generalſckretärs
Schwilgin Halle über die politiſchen Fragen auch
die Frage der Reichstagskandidatur lebhaft
erörtert. Dabei wurde betont, daß ſelbſtverſtändlich
der Kandidat der Liberalen nur der bisherige Abge
ordnete Rektor Sommer ſein könne. Nur ſeine Kan
didatur habe Ausſicht, in dem ſtark gefährdeten Wahl
kreiſe der bürgerlichen Sache zum Siege zu verhelfen,
was wohl auch von den anderen Parteien anerkannt
werde. Auf ein Zuſammengehen mit den National
liberalen rechne man beſtimmt falls die Konſervativen
abſeits ſtünden, trügen ſie die Schuld, wenn der Wahl
kreis an die Sozialdemokratie verloren gehe. Die
offizielle Nominierung des Kandidaten ſoll erſt in der
nächſten Verſammlung nach Abſchluß der zurzeit
zwiſchen den Parteien ſchwebenden Verhandlungen
erfolgen.

t Nordhauſen, 27. Jan. Die Stadtverord
neten haben in ihrer letzten Sitzung den Ankauf
des Stadttheaters durch die Stadt be
ſchloſſen. Dem Beſitzer des Theaters, Direktor
Schulhof, ſoll für ſein Etabliſſement der Titel Stadt
theater entzogen werden, weil ſich ein Kinematograph
darin einrichtete. Nun iſt ein Vertrag von den Stadt
verordneten genehmigt worden, wonach das Theater
zum Preiſe von 116 000 Mk. in den Beſitz der Stadt
übergeht. Außerdem zahlt die Stadt für das Jnventar
5000 Mk. Der jetzige Beſitzer kann noch bis 3, Sep
tember d. J ſpielen laſſen, da er bis dahin Verträge
abgeſchloſſen hat. Dann ſollen ſofort die hotwendigen
Umbauten vorgenommen werden, damit gegen Weih
nachten 1911 wieder eine geordnete Spielzeit be
ginnen kann.

f. Meuſelwitz, 26 Jan. Der Stadtrat hat den
Beitritt zu dem gemeinſamen Arbeitsnachweis
verbande abgelehnt, weil der beabſichtigte
Arbeiteraustauſch zwiſchen Induſtrie und Landwirt
ſchaft für die hieſigen Verhältniſſe keine praktiſche Be

deutung hat. Jm nahen Wintersdorf wurde der
19 Jahre alte Geſchirrführer Paul Schlenzig durch
einen Stoß der Deichſel ſeines Wagens ſo ſchwer ver
letzt, daß der Tod nach karzer Zeit eintrat. Unter
dem Verdacht, bei einem Einbruch in Meuſelwitz einen
Wächter erſchoſſen zu haben, wurden, wie wir
meldeten, vor mehreren Wochen drei Berliner
Einbrecher verhaftet. Die Verhafteten leugneten.
Jetzt iſt das Verbrechen aufgeklärt worden. Einer
der in Linz verhafteten Einbrecher, der Zuhälter
Dittkmann, hat ein Geſtändnis abgelegt. Die
beiden anderen, Oswald Schulz und Stanislaus
Krawtſchak, ſpielen den wilden Mann.

F Koburg, 26. Jan. Weil die Herzogin er
krankt iſt, wird die Reiſe des Herzogspaares nach
Berlin zur Teilnahme an der Geburtstage feier des
Kaiſers unterbleiben. Das Ergebnis der
Volkszählung für das Herzogtum Gotha liegt
nunmehr vor, darnach zählt das Herzogtum Gotha
182 380 Einwohner. Das Herzogtum Koburg 74828,
gegen 170920 bezw. 71512 vor fünf Jahren.

Weida, 26. Jan. Geſtern morgen brannten die
Wohnhäuſer des Bäckermeiſters Max Winter und
des Landwirts Eichelkraut nieder. Durch einen ein
ſtürzenden Schornſtein erlitten zwei Wehrmänner
erhebliche Verletzungen. Der angerichtete
Schaden iſt beträchtlich.

F Leipzig, 27. Jan. Geſtern vormittag löſten
ſich in dem Steinbruch der Hohburger Quarzwerke bei
Wurzen durch vorzeitiges Losgehen eines Sprengſchuſſes

große Steinmaſſen. Dabei wurden die Arbeiter
Kutte und Pommer getötet, zwei andere
ſchwer verletzte Arbeiter kamen in das Leip
ziger Krankenhaus.

F Leipzig, 26. Jan. Jn Leipzig verſtarb Herr
Geheimer Poſtrat Hänel, der langjährige frühere
Vorſteher des kaiſerlichen Briefpoſtamts hierſelbſt.
Der bekannte Flugzeugführer Kahnt wird am 6., 7.
und 8. Februar auf dem Lindenthaler Exerzierplatze
Demonſtration flüge veranſtolten

Plenarverſammlung der
Landwirtſchaſtskammer zu Halle.

Am zweiten Tag ſprach Profeſſor Dr. v. Nathuſius
über einen Antrag des Ausſchuſſes für die Förderung der
Viehzucht betreffend die Einführung einer für das Geſamt
gebiet der Provinz Sachſen geltenden Hengſtkörordnung.
Die Verſammlung der Hengſthalter, die vor einigen Wochen
hier tagte, habe ſich in ihrer überwiegenden Mehrheit
von 40 anweſenden Hengſthaltern waren 30 dafür für
die Einführur g der einheitlichen Körordnung ausgeſprochen.
Der Redner empfahl die Annahme einer Reſolution, in
der die Plenarverſammlung die Einführung einer einheit
lichen Hengſthaltung und die Zuſammenziehung aller Kör
henaſte an einem Orte für angebracht erk ärt.

über die bei der Durchführung der Körordnung
für Zuchtſtiere gemachten Erfahrungen berichtete Okonomie
rat Nachtigall- Halle. Es wird empfohlen, in ſämt
lichen Kreiſen dahin zu wirken, doß ein Deckgeld nicht unter
3 Mk. erhoben wird. An zwet Orten der Provinz ſollten
Kurſe über Körung abgehalten werden. Es wird eine

Reſolution angenommen, in der dem Wunſch auf Schaffung
einer neuen Körordnung nach den Vorſchlägen der Kom
miſſion Ausdruck gegeben wird.

Das Thema Maul und Klauenſeuche behandelte
Amtsrat BrauneWinningen. Auf Grund ſeiner Er
fahrungen fordert der Redner zunächſt, daß der Name des
Händlers, der das verſeuchte Vieh eingeführt hat, amtlich
bekannt gemacht wird. Es müßten aus Staatsmitteln
Gelder zur Erforſchung der Krankheit und ihrer Behandlung
durch Serum zur Verfügung geſtellt werden. Die Grenz
ſperre müſſe unbedingt aufrecht erhalten werden. Jm Jn
tereſſe der Kleinbetriebe iſt aber die Aufrechter“ altung der
ſtrengen Sperrmaßregeln innerhalb der Gemeinden nicht
wünſchenswert. Die Schlachtungen müſſen im Stalle aus
geführt werden. Am Stalle möge man neben dem Schilde,
das die Maul und Klauenſeuche anzeigt, ein anderes an
bringen mit der Aufſchrift: „Zutritt verboten Da die
Seuche vielfach durch die Kleidung übertragen wird, ſo
empfiehlt der Redner ſtreng den Wechſel der Kleidung
beobachten zu laſſen

Geheimrat Nevermann als Kommiſſar des Landwirt
ſchaftsminiſters führte aus, wenn er auch in vielen Punkten
den Ausführungen des Amtsrates Braune beipflichtete, ſo
könnte er doch vieles nicht unwiderſprochen laſſen. Jm
Jahre 1896 waren in Preußen in 6800 Gemeinden 31 000
Gehöfte verſeuckt, 1897 in 3000 Gemeinden 12000 Gehöfte,
1898 bezw. 1900 in 4000 Gemeinden 15000 Gehöfte bezw.
in 3000 Gemeinden 12000 Gehöfte. 1899 waren ſogar in
15369 Gemeinden 17861 Gehöfte von der Maul und
Klauenſeuche befallen. Geheimrat Nevermann ſagte
ſchließlich zu, daß während der Zeit der Ernte für eine
Milderung der Stallſperre inſofern einzutreten ſei, als das
auf dem Wege der Heilung befindliche Vieh zu Feldarbeiten
verwendet werden könne.

Zur Fleiſchnot nahm die Kammer folgende Reſolu
tion an: „Die 16. ordentliche Plenarverſammlung der
Landwirtſchaftskammer erklärt: Die deutſche Landwirt
ſchaft iſt jetzt und für die Zukunft imſtande, den Bedarf an
Fleiſch für die heimiſche Bevölkerung zu decken. Ein
Mangel an Schlachtvieh hat, abgeſehen von einigen
in jedem Jahre vorkommenden Zufälligkeiten, im Jahre
1910 nicht ſtattgefunden. Ebenſowenig waren die
Viehpreiſeſo hoch, daß von einem Notſtand die
Rede ſein kann. Für die geforderten hohen Fleiſch
preiſe fühlt ſich die Landwirtſchaft nicht verantwortlich und
muß es den Städten überlaſſen, geeignete Maßregeln zu
treffen, um das Mißverhältnis zwiſchen Vieh und Fleiſch
preiſen zu beſeitigen. Um auch für die Zukunft ſtets ge
nügend Schlachtvieh zur Verfügung zu haben, und um bei
allen durch Mißwachs oder Seuchenausbrüche hervorge
rufenen Verminderungen des Viehſtandes ſtets in der Lage
zu ſein, die Bevölkerung ausreichend mit Fleiſch zu ver
ſorgen, iſt der Viehhaltung ſeitens der Landwirte eine ganz
beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen, namentlich auf die
Verbeſſerung des Viehſtandes und ſeine Leiſtungsfähigkeit
durch Einrichtung von Kontrollvereinen auf Erhöhung der
Wieſenerträge durch geeignete Pflege derſelben und auf
größere Ausdehnung des Futterbaues und Einrichtung
von Dauerweiden hinzuwirken. Die Landwirtſchaſtskammer
für die Provinz Sachſen wird dieſen Zweigen des land
wirtſchaftlichen Betriebes ganz beſondere Aufmerkſamkeit

widmen.“ neMerſeburg und Umgebung.
27. Januar.

Kaiſers Geburt tag. Der reiche Flaggen
ſchmuck vieler Privathäuſer und der Staats und
kommunalen Gebäude, die geſchmackvolle Dekorgtion
einer ganzen Anzahl von Schaufenſtern und der leb
hafte Verkehr auf den Straßen ließen erkennen, daß
ber 52. Geburtstag des Kaiſers und Königs hier nicht
nur von der Garniſon gefeiert, ſondern auch in weiten
Kreiſen der Bürgerſchaft als ein Feſttag angeſehen
und begangen wird. Zwei Zapfenſt reiche leiteten
den Feſttag am geſtrigen Vorabend würdig ein. Eine
gewaltige Menſchenmenge begleitete beide Abteilungen
(Alterer Kriegerverein und die Garniſon) auf ihrem
Marſch durch die Straßen nach dem Domplatz und
dem Schloßhof. Am eigentlichen Feſttag Freitag

fand zunächſt das militäriſche Wecken ſtatt. Die
Schüler und Schülerinnen eilten kurz nach 8 Uhr in
Sonntagskleidern ihren Schulen zu, in denen die
üblichenFFeſtakte (ſiehe die beſonderen Berichte) verar
ſtaltet wurden. Um 10 Uhr fand der Feſtgottes
dienſt im Dom ſtatt, der, wie alljährlich, aus allen
Kreiſen der Bürgerſchaft ſehr zahlreich beſucht war.
Herr Prof. Sup. Bithorn hielt die Feſtpredigt. Die
Keiegervereine, die in ſtattlicher Stärke erſchienen
waren, ſowie die Garniſon, die Spitzen der Behörden
und das Reſerveoſfizierkorps beteiligten ſich an dieſem
Feſtaktus. Jm Anſchluß hieran marſchierten die
Kriegervereine und die Garniſon nach dem Marktplotze,
wo ſie im Viereck Aufſtellung zur Parade nahmen.
Rings um dieſe Linien ſcharte ſich die Menſchenmenge,
die, ſo gut es eben ging, an dem militäriſchen Schau
ſpiel teilnehmen wollte. Auch das Reſerveoffizierkorps,
u. a. Regierungspräſident v. Gersdorff, Landeshaupt
mann Freiherr v. Wilmows!y hatten ſich eingefunden.
Nach Entgegennahme des Frontrapports hielt der
Bataillons kommandeur Herr Major Junghans eine
kurze Anſprache, in der er an die Reichsgründung
vor 40 Jahren erinnerte, der Verdienſte unſerer Vete
ranen und im beſonderen der Hohenzollernfürſten um
die Reichs einheit und Reichswohlfahrt gedachte und
ſchließlich die Verſammelten aufforderte, die gelobte
Treue unſerm Kaiſer an ſeinem heutigen Geburtstage
von neuem zu bekräftigen. Begeiſtert ſtimmte das
Publikum und die Truppen in das Hurra ein. Ein
Parademarſch bildete den Schluß des militäriſchen
Schauſpiels. Die Truppen kehrten in die Kaſerne
zurück, wo der Feſttagsbraten bereits ihrer harrte.
Nachmittags um 2 Uhr begann dus Feſtmahl im

Tivoli, an dem ſich etwa 200 Perſonen beteiligten.
Das Hoch auf den Kaiſer brachte als Abſchluß einer
markigen Rede Herr Regierungspräſident v. Gers
dorff aus.

Königliches Domgymnaſium, Unter zahl
reicher Betelligung ſeitens der Eltern und Freunde der
Anſtalt feierte unſer Domgymnafium am Donnerstag
abend 5 Uhr in gewohnter Weiſe in der feſtlich er
leuchteten und geſchmückten Aula den Geburtstag Sr.
Majeſtät des Kaiſers. Die Feier wurde durch den
allgemeinen Geſang „Lobe den Herren, den mächtigen
König derEhren“ eröffnet. Dann ſang der Gymnafial
chor unter der Leitung des Herrn Lehrers Berger,
und Vorträge von patriotiſchen Gedichten durch die
Schüler wechſelten mit Chorgeſängen ab. Herr Ober
lehrer Dr. Taube führte in ſeiner Feſtrede aus, was
wir tun müßten, damit unſer Vaterland eine gedeih
liche Fortentwickelung nehmen könne und die Klagen
verſtummten und die Sorgen ſchwiegen, die heute die
Gemüter der Patrioten beunruhigten. Zum Schluſſe
brachte der Redner das Kaiſerhoch aus, in das die
Verſammlung begeiſtert einſtimmte.

St, Ein ehemaliger Merſeburger Dr. Richard
Oemler iſt vom Senat der Freien und Hanſeſtadt
Lübeck zum Landgerichtspräſidenten an Stelle des
verſtorbenen Dr. Hoppenſtedt in Lübeck ernannt
worden. Richard Oemler hat im Jahre 1880 auf dem
Merſeburger Domgymnaſium unter Rektor Dr. Aßmus
das Abiturientenexamen beſtanden.
des hier verſtorbenen Departements Tierarztes Oemler,

der viele Jahre lang in Merſeburg im Amte war.
Dem neuen Herrn Landgerichtspräſidenten Dr. Oemler
ein herzliches Glück auf!

Zur Geſchichte der Pfannkuchen.
Nun die Weihnachtsbäckereien aufgeſchmauſt ſind,
kommt der Pfannkuchen oder Krapfen wieder zu
Ehren. Schon die alten Römer kannten ein Gebäck,
globuli, d. h. Kügelchen, genannt, das ganz ſo zu
bereitet wurde wie unſere Pfannkuchen. Markus
Portius Cato, der 149 v. Chr. ſtarb, hat uns in ſeinem
Werke „Uber die Landwirtſchaft“ ſogar das Rezept
hierzu hinterlaſſen. Es lautet: „Miſche geronnene
Milch mit Speltmehl, mache Kugeln daraus, koche
dieſe in heißem Fett, nimm ſie heraus, beſtreiche ſie
mit Honig und ſtreue Mohn darauf. Vielleicht ver
ſuchen unſere Hausfrauen einmal dieſes altrömiſche
Rezept. Jm 12. Jrhrhundert nannte man ein ähn
liches, in Schmalz gebackenes Gebäck „Craphun“,
was ſo viel wie Hacken bedeutet.
nämlich, da es noch keine Gabeln gab, um die
Fleiſchſtücke beim Mittagsmal damit aufzuheben.
Zu dieſem Zweck war das Gebäck länglich mit
zwei Spitzen geformt. Wolfram von Eſchenbach,
der 1220 ſtarb, nennt es bereits Craphen“, woraus
dann ſicher ſpäter die Bezeichnung Krapfen entſtanden
iſt, die man in Süddeutſchland den Pfannkuchen gibt.
Möglich iſt aber auch, daß der Name von einer
Kuchenbäckerin Cäcilie Krapfen herſtammt, die
im 17. Jahrhundert in Wien lebte und ganz
vorzügliche Pfannkuchen herzuſtellen verſtand, in
dem ſie den Teig mit allerhand Gewürzen ver
feinerte. Nach ihrem Vornamen genannt, führte
ſie auch die „Cillikugeln“ ein, die nichts anderes als
Rieſenpfannkuchen in der Größe eines Kinderkopfes
waren. Jm 18. Jahrhundert gabs in Wien ſogar
eine beſondere Zunft der Krapfenbäcker, welche die
Füllung mit Fruchtmus erfanden. Vom 19. Jahr
hundert an ſind die Pfannkuchen hauptſächlich als
Faſtnachtsgebäck bekannt, und als ſolches wurden ſie
und werden ſie noch heute allerorten in enormen Men
gen vertilgt.

Am Sonntag den 22. d Mts. wurde einem jungen
Mann von hier in einem größeren Reſtaurant zu Ammen
dorf am Abend die geſamte Garderobe als Hut, Mantel
mit Handſchuhen und Stock entwendet. Einem anderen
Herren war ebenda der Hut geſtohlen worden. Kurze
Zeit vorher war bereits einem Merſeburger in dem
ſelben Lokale Hut, Mantel mit Schlüſſelbund und
Militärpaß, ſowie der Stock abhanden gekommen. Es
gewinnt faſt den Anſchein, als ob eine gewiſſe Sorte
von Spitzbuben das Feld ihrer Tätigkeit gerade in
dieſes Lokal, als beſonders geeignet, verlegt habe. Der
Wirt lehnt jede Entſchädigung ab. Garderoberaum mit
Aufſicht iſt aber für die Gaſtzimmer nicht vorhanden. Das
Publikum kann ſich ſolchen Spitzbübereien gegenüber wohl
nur dadurch ſchützen, daß es das Lokal überhaupt nicht
beſucht, oder aber ſich dort ſo plaziert, daß die Garderobe
ſtändig ſichtbar iſt. Vielleicht melden ſich hierauf noch
mehr derart Geſchädigte

Mücheln und Umgebung.
27. Januar.

Diejenigen Arbeitgeber, welche in ihren
land oder forſt wirtſchaftlichen Betrieben oder deren
Nebenbetrieben mit Genehmigung der Kreisbehörde

polniſche Saiſonarbeiter ruſſiſcher oder
öſterreichiſcher Staatsangehörigkeit be
ſchäftigen, haben binnen 3 Tagen nach dem Beginn
der Beſchäftigung dem Vorſtande der Landes Verſiche
rungsanſtalt Sachſen Anhalt zu Merſeburg durch
Poſtkarte den Beginn der Beſchäftigung und die Zahl

Er iſt ein Sohn

Man benutzte es



der Arbelter mitzutellen. Der Vorſtand überſendet
alsdann die Formulare zur Aufſtellung der vorge
ſchriebenen Halbjahrsnachweiſungen. Die Nach
weiſung für das Kalenderhalbjahr vom 1. Januar bis
Ende Juli muß bis ſpäteſtens 1. Auguſt, diejenige für
das Kalenderhalbjahr vom 1. Juli bis Ende Dezember
bis ſpäteſtens 1. Februar des nächſten Jahres in den
Händen des Vorſtandes ſein. Für alle ausländiſchen
Arbeiter, die nicht in den vorbezeichneten Betrieben
unter obigen Vorausſetzungen beſchäftigt werden,
müſſen wie für inländiſche Arbeiter Beitragsmarken
verwendet werden. Die Nichterfüllung der dem
Arbeitgeber oder ſeinem bei der Landes Verſicherungs
anſtalt angemeldeten bevollmächtigten Betriebsleiter
obliegenden Pflichten zieht Geldſtrafe bis zu 300 Mk
nach ſich. (S8 176, 177 des Jnvaliden Verſicherungs
geſetzes und Bekanntmachung des Reichs Verſicherungs
amts vom 31. März 1902 Amtliche Nachrichten
1902 Seite 380

Strafkammer in Naumburg. Der
Tapezierer Paul Becker aus Halle a. S. hatte am
28. Auguſt 1910 zum Schützenfeſt in Mücheln
verdorbene Roſtbratwürſte verkauft, weshalb er vom
Schöffengericht Mücheln zu 30 Mk. Geldſtrafe ver
urteilt war. Seine Berufung blieb erfolglos.

8 Möckerling, 27. Jan. Jn hergebrachter Weiſe
feierte der hiefige Krieger verein geſtern Kaiſers
Geburtstag. Der Vorfſitzende, Kamerad Geyer,
ſprach in ſeiner gewohnten markigen Art, wobei er nach
der Begrüßung der Erſchienenen das Kaiſerhoch ausbrachte.
Die Fiſtverſammlung ſtimmte begeiſtert und freu
digen Herzens ein. Der weitere Verlauf des Abends
brachte drei luſtige Einakter, deren Hauptrollen in be
währten Händen lagen, ſowie ein amüſantes Singfſpiel,
das viel Anerkennung f e nd. Die Eichſtedter Mufikkapelle
unterhielt die Anweſenden mit flotten und gutgeſpielten
Märſchen. Ein fröhlicher Ball hielt die Kameraden und
deren Angehörige noch einige Stunden in ſchönſter
Harmonie zuſammen.

us Gergangener Zeit für 9nsere Zels
Vor 40 Jahren, am 28, Januar 1871 wurde

zwiſchen dem deutſchen Bundeskanzler Grafen Bismarck
und Jules Favre, dem Bevollmächtigten der franzöſiſchen
Nationalverteidigung, der Waffenſtillſtand unter
zeichnet und damit im Weſentlichen dem Kriege ein Ende
gemacht. Kaiſer Wilhelm verkündete den Abſchluß in
einem Telegramm an die Kaiſerin, das die wichtigſten
Punkte der Konvention enthielt. Jn demſelben hieß es:
Ein dreiwöchentlicher Waffenſtillſtand iſt unterzeichnet
worden. Linie und Mobilarmee ſind Kriegegefangene und
in Paris interniert. Wir beſetzen alle Forts, Paris bleibt
zerniert und darf ſich verpflegen, wenn die Waffen ausge
liefert ſind. Eine Konſtituante wird nach Vorde aux in 14
Tagen berufen. Die Armeen im freien Felde behalten ihre
Landſtrecken beſetzt mit Neutralitätszonen zwiſchen ſich.
Dies iſt der erſte ſegensvolle Lohn für den Patriotismus,
den Heldenmut und die ſchweren Opfer. Jch danke Gott
für dieſe neue Gnade, möge der Friede bald folgen. Wilhelm

Wetterwarte.
28. Jan. Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig bis träb,

zunächſt trocken und früh etwas kälter, am Tage
wieder ſehr milde und zuletzt auch wieder etwas
Regen. 29. Jan. Meiſt wolkig bis trüb, windig,
mild, Regen.

Gerichtsverhandlungen.
Merſeburg, 26. Jan. (Schöffengericht)

In den letzten Sitzungen wurden folgende Strafſachen ver
handelt: Der Grubenarbeiter Franz R in Großkayna
hatte im vergangenen Jahre in der Flur Frankleben eine
22ſproſſige Leiter gefunden und für fich behalten, weshalb
er mit 25 Mk. ev. 5 Tagen Gefängnis beſtraft wurde.
Der Milchkutſcher Ernſt H. in Großkayna erhielt im
Monat September 1910 von dem Hofmeiſter Heimann
daſelbſt einen Sack Kartoffeln im Werte von 3 Mk. mit
dem Auftrage, dieſen zu verfrachten. Er ließ ſich auch das
Frachtgeld auszahlen. Er eignete ſich aber die Kartoffeln
an und unterſchlug das Frachtgeld. Als Strafe wurden
8 Tage Gefängnis feſtgeſetzt. Der Landwirt Wilhelm
Sch. in Pretzſch hatte eine polizeiliche Strafverfügung
erhalten, weil er einen beſtellten Acker des Landwirts
Schwemler daſelbſt mit einem Laſtwagen befahren haben
ſollte. Das Gericht ſpach ihn aber von dieſer Übertretung
frei. Der Maurer Friedrich E. in Runſtedt hatte ſich
der Ubertretung der Baupolizeiordnung ſchuldig gemacht,
weshalb er mit 1 Mk. ev. 1 Tag Haft beſtraft wurde.
Der Tiſchler Bruno Sch. und der Mechaniker Wilhelm P.,
beide aus Merſeburg, fuhren am 31 Juli 1910 auf der
Merſeburg Müchelner Bahn. Trotz Verbots des Schaffners
öffneten ſie während der Fahrt die Wagentür und betraten
die Plattform. Sch machte ſich außerdem der Beleidigung
des Schaffners ſchuldig. Wegen Betretens der Plattform
wurden beide mit je 10 Mk. ev. 2 Tagen Haft, Sch außerdem
wegen Beleidigung mit 30 Mk. ev. 6 Tagen Gefängnis
beſtraft. Der Arbeiter Guſtav R aus Merſeburg,
zurzeit hier in Haft, verübte am 26 März 1910 ruhe
ſtörenden Lärm, beleidigte einen Polizeiſergeanten und
leiſtete dieſem, als er abgeführt werden ſollte, Widerſtand.
Wegen Beleidigung und Widerſtand erhielt er 6 Wochen
Gefängnis, wegen des ruheſtörenden Lärms 25 Mk. event.
5 Tage Haft. Strafſchärfend waren die Vorſt. afen des R.
wegen gleichen Vergehens. Der Chauffeur Wilhelm R.
in Merſeburg hatte im Oktober 1910 die Weißenfelſer
Straße hier mit einem Automobil befahren und dabei ent
gegenkommende Perſonen nicht rechtzeitig durch deutlich
hö bare Warnungszeichen auf das Nahen des Automobils
aufmerkſam gemacht. Die Strafe wu' de auf 20 Mk ep,

4 Tage Haft feſtgeſetzt. Der Arbeiter Karl H aus Emſe
lohn, zurzeit hier in Haft, hatte am 26. Dezember 1910 in
Merſeburg gebettelt. Dem ihn feſtnehmenden Polizei
ſergeanten leiſtete er Widerſtand und beleidigte dieſen.
Wegen Widerſtands und Beleidigung erhielt er 5 Wochen
Geſängnis, wegen des Bettels erfolgte die Verurteilung
zu 2 Wochen Haft, außerdem wurde auf Überweiſung an
die Landespolizeibehörde erkannt. Der in Unterſuchungs
haft befindliche Anſetzer Ferdinand S. aus Oberkotzau hat
fich im Jnlande als Landfſtreicher bettelnd umhergetrieben,
weshalb er mit 20 Tagen Haft beſtraft und ſeine Über
weiſung an die Landespolizeibehörde beſchloſſen wurde.
Der Tiſchler Karl M. aus Polleben, ebenfalls hier in Haft,
erhielt wegen Bettelns 2 Wochen Haft und Uberweiſung
an die Landespolizeibehörde. Der Arbeiter Karl P. aus
Mariental hatte am 7. Januar 1911 in Horburg und
Zöſchen gebettelt und dabei einen Hut und einen Gehſtock
entwendet. Wegen Bettelns wurde auf Wochen Haft und
wegen des Diebſtahls auf 12 Tage Gefängnis erkannt,

Zehn Tage Gefängnis für einen unglück
lichen Schützen. Die Strafkammer in Kroſſen ver
urteilte den 14 jährigen Eigentümersſohn Schulze aus
Jähnsdorf, der aus Unvorſichtigkeit ſeine 13 jährige
Schweſter erſchoſſen hat, zu zehn Tagen Gefängnis

Citeratur, Kunst und Tissenschaft.
l „Bekleidungskunſt,. Die Kunſt, ſich geſchmack

voll und bei allem Einhalten der herrſchen den Moderichtung
doch individuell zu kleiden, iſt heute ſchwieriger als je, weil
die Stilloſigkeit der Toilettenmode 1911 gar leicht zu
Extravaganzen verleitet, die zwar modern, aber unkleidſam
ſind und von der Frau mit Geſchmack jdenfalls vermieden
werden ſollen. Ein intereſſanter Artikel „Die Bekleidungs
kunſt“ erſchienen im Heft 9 der Wiener Mode“ gibt
diesbezüglich ſehr beherzigenswerte Ratſchläge, und die in
dem gleichen Heft abgebildeten Toilettermodelle zeigen,
wie leicht man ſich mit kleinen Anleitungen elegant und
ſchick zu kleiden vermag Natürlich müſſen dieſe An
leitungen ſo fachkundig ſein. wie ſie die „Wiener Mode“
bietet. Der Handfertigkeitskurſus ſürKinder, der inhalts-
reiche Handarbeisteil und das intereſſant beſchickte Boudoir“
des Blattes geſtalten dieſes Heft zu einem wohl in jedem
Haus willkommenen praktiſchen Behelf und unterhaltenden
Zeitvectreib.

Vermischtes.
Kaiſerliche Belohnung an ruſſiſche

Lebensretter.) Die außerordentliche Hildentat der
Beſatzung eines ruſſiſchen Schiffes iſt jetzt vom deutſchen
Kaiſer gebührend belohnt worden Jm Sommer vorigen
Jahres kenterte unweit Reval der Stettiner Dampfer
„Hans Wogatzky“. Der in der Nähe befindliche ruſſiſche
Dampfer „Ervs“ eilte ſofort, ſeiner Pflicht bewußt, zur
Rettung herbei, und es gelang unter übermenſchlicher An
ſtrengung, bis auf den Steuermann und einen Matroſen
die geſamte Beſatzung dem naſſen Element zu entreißen
und an Bord des „Eros“ zu bringen. Jetzt hat der Kaiſer
dieſe brave Tat belohnt und die Mannſchaft des ruſſiſchen
Dampfers mit Rettungsprämien vor 50-100 Mk. bedacht
Dem Kopitän des Schiffes verließ der Kaiſer eine mit
ſeinem Namenszug geſchmückte goldene Uhr. Auch der
Gattin des Kapitäns ließ der Kaiſer als Anerkennung für
die gute Pflege der Schiffbrüchigen eine goldene Uhr über
reichen, deren Sprungdeckel den mit Brillanten verzierten
deutſchen Reich sadler zeigt.

(Der Käufer des Bades Heiligendamm,)
Adolf Glüenſtein aus Hamburg, iſt ein in der Ham
burger Geſchäfte welt ſehr angeſehener Mann. Er iſt Auf
fichtsratsmitglied mehrerer großer Aktiengeſellſchaften und
u. a. Vorſitzender der Aktiengeſellſchaft Konventgarten.
Er hat mit drei Hamburger Herren zuſammen das Bad
Heiligendamm gekauft und iſt ſelbſt mit großen Kapitalien
daran beteiligt. Die neuen Beſitzer des Bades haben ganz
beſondere Abſichten mit Heiligendamm vor, über die aber
noch nichts verlautet. Es ſteht ein großes Kapital hinter
den vier Herren Die anderen drei Käufer, deren Namen
nicht genannt werden, zählen zu den kapitalk äftigſten
Leuten Hamburgs. Wie wir erfahren, iſt eim hieſige Bank
nicht an der Sache beteiligt.

(Die Einwohnerzahl von Budapeſt.) Nach
der letzten Volks ählung beträgt die Einwohnerzahl von
Budapeſt 881601 gegenüber 734265 im Jahre 1900.

(Der Leichnam des erſten Europäers,) der
bis Timbuktu vordrang, des 1876 dort erſchlagenen
engliſchen Afrikaforſchers Laing, iſt von dem franzöſiſchen
Offizier Bonnel de Mézlöres auf Grund von überliefe
rungen der Eingeborenen einen Meter tief unter einem
Baum gefunden worden.

(Der Studentenſtreikin Hannoverbeendet.)
Die Studentenſchaft der tierärztlichen Hochſchule in Han
nover hat in einer am Mittwoch nachmittag abgehaltenen
Verſammlung einſtimmig beſchloſſen, vom heutigen Don
nerstag ab die Vorleſungen und Üübungen an der Hochſchule
wieder zu beſuchen. Der Streik wurde als beendet erklärt.

(Riedergebrannt) iſt in der Nacht zum Donnere
tag die Buch und Steindruckerei von Spannagel u Cäſar
in Lüdenſcheid. Der Mitinhaber Richard Spannagel
iſt bei den Löſchverſucken in den Flammen umge
kommen. Der Materialſchaden iſt bedeutend

(Bilderſchwindel in Paris) Der Konſervator
des LouvreMuſeums in Paris Ravaiſſon hat einem ge
wiſſem Dr. Krumberger, der Brüſſel als ſeinen
Wohnort angab, vier wertvolle Gemälde anvertraut.
Gs ift jetzt feſtgeſtellt warden, daß er einen Schwindier
zum Opfer gefallen iſt, da Krumberger in Brüſſel voll
ſtändig unbekannt iſt

(Unterſſchlagungen eines Gewerkſchafts-
beamten.) Wie die „Münchener Poſt“ mitteilt, iſt der
Gewerkſchaftsbeamte Martin Boelt von der Sektion
der Straßenbahner des Deutſchen Transportarbeiterver
bandes aus München geflohen. Bei der von Boelt ver
walteten, in Liquidation befindlichen Krankenkaſſe der
Straßenbahner ſind bedeutende Fehlbeträge feſtgeſtellt
worden. Der Deutſche Tranusportarbeiterverband wird
die Summe decken. Gegen den Defraudanten iſt Straf
anzeicge erſtattet worden.

Anstien

(Jn der Notwehr erſchoſſen Jm Reißer
Stadtwa' de gingen geſtern zwei Kupferſchmiedegeſellen
ſpazieren und trafen einen Mann in Begleitung einer
Dame. Einer der Geſellen machte den Verſuch, ſich der
Dame zu nähern. Darauf gab deren Begleiter einen
Revolverſchuß auf ihn ab, der ihn ſofort tötete. Das
Paar ging ſchleunigſt weiter und konnte bisher nicht er
mittelt werden.

(Unter dem Verdacht des Mädchen handels)
wurden in Hamburg zwei Ruſſen verhaftet, in deren Be
gleitung ſich eine Frau und ein junges Mädchen befanden.
Sie waren im Beſitz von Fahrkarten, um in den nächſten
Tagen nach Argentinien abzureiſen.

(Ein großer Jntendanturprozeß) ſteht nach
einem Petersburger Telegramm als Folge der Reviſion
des Senators Garin vor dem Petersburger Militärgericht
bevor. Angeklagt find fünfzehn Jntendantur-
beamten, die jahrelang Diebſtähle und Betrügereien
betrieben haben. Darunter befinden ſich Oberſt Mordwin,
die Hauptleute Tuetſchew und Naumow, die Kollegien
räte Popow, Grjatſchew, Geraſfimow, Schlotthauer,
Skworzow uſw. Sie werden unter anderem beſchuldigt,
400 Soldatenmäntel verkauft zu haben.

Ermordung einer Familie.) Jn einem
kleinen ſpaniſchen Dorfe am Manzanares wurde eine ganze
Familie, beſtehend aus Vater, Mutter und zwei Kindern,
tot aufgefunden. Sämtlichen Leichen ſind die Köpfe ab
geſchnitten. Ob es ſich um einen Racheakt oder um Raub
mord handelt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

(Ein deutſcher Dampfer beſchlagnahmt.)
Der Dampfer „Lucia“ von der Hamburg Süd amerikaniſchen
Dampfſchiffahrts Geſellſchaft, der im Hafen von Ant
werpen den engliſchen Dampfer „Trevelly“ in den Grund
gebohrt hat. iſt, einer Drahtmeldung zufolge, beſchlag
nahmt worden. Es finden gegenwärtig Verhandlungen
wegen der Bürgſchaft ſtatt, worauf dann der deutſche
Dampfer freigegeben werden kann. Wie wir im geſtrigen
Abendblatt meldeten, verlangt die engliſche Reederei
1600000 Mk Schadenerſatz

Neueste Nachrichten
Berlin, 27. Jan. Die Feier des Geburtstages

des Kaiſers nahm heute früh 8 Uhr mit dem großen
Wecken ſeinen Anfang, das im Schloßhofe begann und die
Linden bis zum Brandenburger Tor und zurück ſeinen Weg
nahm. Der Kaiſer erſchien an den Fenſtern des Schloſſes
und wurde von der bereits in früher Morgenſtunde
zahlreich zuſammengeſtrömten Menſchenmenge herzlich

begrüßt. Hierauf nahm der Kaiſer die Glückwünſche
der kaiſerlichen Familie, der Fürſtlichkeiten und des
engeren Hofes entgegen. Um 10 Uhr vorm. ſammelten
fich die zum Gottesdienſt in der Schloßkirche und der fich
anſchließenden GratulationsDeſiliercour Geladenen. Der
feierliche Gottesdienſt begann um 10 Uhr. Es nahmen
daran außer der Kaiſerlichen Familie teil die hier an
weſenden Fürſtlichkeiten, das diplomatiſche Korps, die
Staatsſekretäre und Miniſter mit dem Reichskanzler an
der Spitze die Generalität, Admiralität, die Präſidien der
Parlamente c.

Berkin, 27. Jan. Aus Anlaß des heutigen
Geburtstages des Kaiſers ſind eine Reihe von Per
ſonalveränderungen und Ordensauezeichnungen er
folgt: Prinz Oskar wurde a la suite des Kär. Regts.
Königin geſtellt Marineminiſter v. Tirpitz erhielt Rang
und Titel als Großadmiral, General der Jaf. v. Keſſel,
Gouverneur von Berlin, zum Generaloberſt, General
major v. Oertzen mMilitärkabinett zum Generalleutnant
befördert und Generglmajor v. Kühn zum Jaſpekteur der
I. Kav. Jnſpektion ernannt. Den Roten Adlerorden
I Kl. erhielten mit Eichenlaub und Krone der Chef
des Mil Kab. Frhr. von Lyſcker, mit Eichenlaub
Generalintendant Graf Hülſen Haeſeler und der Hof
marſchall des Prinzen Heinrich, Vizeadmiral v. Secken
dorff, ferner die Staatsminiſter Frhr. v. Schorlemer
und von Dallwitz; den Roten Adlerorden II. Kl. mit
Stern Finanzminiſter Dr. Ventze.
h

Verliner Getreide und Produktenverkehs.
Berlin, 26 Jannar

Weizen lok. inl. 196,00-200,00 Mark.
Roggen lok. inl. 148,00 149 00 Mark.
Hafer fein 173,00-182,00 Mk., do. mittel 162.

172,00 Mi
Weizen mehl Nr. 00 brutto 24 25--37,50 Mk.
Koggenmehl Nr. O und 1 18 69-21,10 M.
Gerſte inl. leicht 149,00-158. 00 Mk., do. ſchen r

Wagen und ab Bahn 159.00-170,00 Me., do. ruſſiſche fue
Wagen leichte 126,00-130,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mähls 9,*
s 11,25 Mk., do. fein netto exkl. Sack ad Mähle 92
bis 11,25 Mk.

Viehmarkt.Leipzig, 26. Jan. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Biehhofe zuLeipzig. Anftrieb
211 Rinder und zwar: 28 Octhſen, 11 Kalben, 91 Kühe,
81 Bullen, 978 Kälber, 209 Stück Schafvieh, 2479 Schweine
und zwar 2479 deutſche, zuſammen 3877 Tiere. Preiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen Qual. 4
II 80, III 72, IV 62, V Kalben und Kühe Quol
II III 71, V 63, V 58 Bullen, Qual. 1 82 Il 79 M 78,
IV--, V Schweine, Qual. 62 U 68 II b4, F 54
V Lebendgewicht Kälber. Qual. 1 64 II d9, El 48
IV--, J Schafe, Qual. I 42 II 40, III I. V
Berkauf: 201 Rinder, und zwar 25 Ochſen, 11 Kalben
89 Kühe, 76 Bullen, 978 Kälber, 209 Schake, 2469
Schweine. Geſchäfte gang Rinder langſam, Kälber
Schoate und Schwein mittelmäßig.

Casthof Alte Port. Schultheiss- Bockbier.



Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
das in Unterkriegftedt belegene, im Grund
buche von Untertriegſtedt, Band III, Blatt 74,
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Handels
manus Karl Händler und deſſen Ehefrav
Pauline geb. Bohndorf zu Unterkriegſtedt
eingetragene Grundſtück:
Kartenblatt 1, Parzelle 190/63, Wohnhaus

Nr. 2 und Wirtſchaftsgebäude mit Hof
raum und Hausgarten, 17 a 0 qm mit
einem Gebäudeſteuernutzungswerte von
90 Mark, Grundſteuermutterrolle Art. 2,
Gebäudeſteuerrolle 2

am 18. März 1911,
nachmittags 2 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im
Springensgut' ſchen Gaſthofe in Unter
kriegſtedt verſteigert werden.

Merſeburg. den 21 Januar 1911.
Königliches Amtsgericht

TWangsversteſgerung.
Sonnabend den 28. Jannar rr.

vormittags 11 Rhr werde ich im Gaſt
hof „Goldene Kugel“

1 Schreibpult, 1 Spiegel
verſteigern.

Haberer, Gerichtsvollzieher kr. A.

Frennholz-ubtlon.
Wontag den 30. Januar 1911

Haufen
hartes und weiches Buſchholz u.
mehrere Haufen alte Weiden

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Sammelort: Luppenbrücke bei Tragarth

SadaikK.

Wohnung,
1. Etage, 400 Mk, 1. April zu beziehen

Clobigkauer Str. 9
Wohnungy,

Lagerraum und Stallung für Pferde, zu
vermieten und 1 April zu beziehen Wo?
ſagt die Exped d Blattes

W on ung
4 geräumige Zimmer, Küche mit Speiſe
kammer, Baderaum, Jnnenkloſett, Elektr.
Lichtanlage, zu vermieten Näheres

Halleſche Straße 63, 1 Etage.
n e

VHexrrſchaftlich mödl. Wohnung

mit ſeparat. Eing, 2 Wohn u. 1 Schlafz.,
mit Kloſett, Entree und elektr. Lchtanlage,
evtl. wit Bad, per 1. Febr. zu vermieten.
A Malprieht, Holleſche Str, 89 vart.

G

Möblierles Wohn u. Schlafzimmer
zu vermieten Poſtſtraße 5 vart.
Poſtſtraße IS2, yml,
gut möbliertes Wohn u Schlaſzimmer
ſofort oder ſpäter an Herrn oder anſtänd.
beſſere Dame preiswert zu verm. Autom
Leucht und Kochgas vorhanden

Möhbſierts Wohnung
zu vermieten Friedrichſtraße 5

Grosser Raum,
für Werkſtatt und Niederl. paſſ., preiswer
zu vermieten Burgſtraße 13

Keeimnes gutoerzins liches Wohnhaus m

Garten und Hintergebäude in guter Lage
unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Reflektanten wollen Offerten
unter „Haus“ in der Exped. d. Blattes
niederlegen
TsWweohſeke Damenmasſe,
für ſchianke Figur paſſend zu verleihen

Unter Altenburg 18.
Damenwashe ch er en eventl.

un zu verkaufen
Lauchſtedter Straße 18. II.

I Wickelkind, 1 Herren Maske,
ſowie 1 Herren und 1 Damen

Maske (Drachen)
zu verleihen

Weißzerfelſer Strake 7, iw Laden.
Ein zweiſpänniges gebrauchtes
Slehlenkutsehgeschirr

iſt billig zu erkaufen
O. Becken, Sattlermeiser.

Pma junge 2uchttählge Rawetauben

hot billig abzugeben
Peter Sigireitmeier, Reiviſch 34

Vieh und Inventar Kuktion
in Wänschendorf bei Niederelobicau.

Km Mittwoch den 8. Februar er., vorm. von 92 Ukr ab,
kommen im Gehöft Nachbargut Nr. 6 daselbst wegen Aufgabe der Wirtschaft
zum öffentlichen meistbietenden Verkauf:

4 Pterde, mitteljährig, 6 Kühe, tragend, 4 Schweine, 1 Drill
maschine, 1 Mähmaschine, 1 hochstehende Dreschmaschine mit
Göpel, 1 Häckselmaschine, 1. Rübenschneidemaschine, 1 Pferde-
rechen, 1 Reinigungsmaschine, 4 Ackerwagen, 4“, 3 und 2“,
3 Sack-Dörgesche Pflüge, 1 Dreischar, 1 Kartoffeligel mit Häufel
schar, 2 dreiteilige Walzen, 1 Ackerschlichte, 2 Paar Eggen,
1 dreiteilige Esegge, I dreiteilige Saategge, 2 Krümmer, 1 Kartoffel
dämpfe, 1 Kartoftelquetsche, 16 Kleereiter, 1 Jauchenfass,
1 Dezimalwage, eine Partie Getreidesäcke, Strob, Klee, Rüben-
rückstände, sowie verschiedene kleinere Wirtschafts-Gegenstände.

Der Besitzer.

Pilo ist unbestritten die Krone aller
Schuhputzmittel. Es erzeugt im Mo-
ment eleganten, dauerhaften Hoch-
glanz und erhält dabei das Leder!

DreBuchcdruokerei n Th. Rössner

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Visitenkarten Geschäftsbriefon
Verlobhungskarten und Umschlägen

und Briefen Rechnungen
Glückwunschkarten Formularen
Trauerkarten Programmen

und Briefen Werken
Geschäftskarten und Zeitungsbeilagen

in geschmackvoller Ausführung zu soliden Preisen.

Muster zu Diensten. Schnellste Iäeferung.

ee

Für KItern, Vormünder und Prinzipale
i wiehtig!Das kaufm. Lehrlingsverhälitnis

Von Dr. jur. Berding Preis 0,30 Mk.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung sowie von

Carl Giesegnuth's Verlag, Halle a S.

e Günseleher- Ourst
Cellulpid Türſchorer,

weiß glashell, perlmutter, ſowie n allen
Farven empfiehlt
Ernst Beruhardt, Tapotenbälg,

Goithirdtſtraße 41. Telefon 24

ſuter, wachsamer Hof u Kettenhund

Empfehle

Rindfleiſch, Schweinefleiſch,
Schmeer und fettes Fleiſch,

Freitag friſche Wurſt
Baunmann, Gotthardtſtraße 27.e

Früne Reringe

Frau Bönicke, Joharnisſtr. 8.
Marktſtand: Stadtkirche

Empfehle

Primg Roßſleiſch,
extra fein,

npfiehtt Arthur Hoffmann,
Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.

Telephon 264.

pa. Maſtochſenfleiſch, Schlachtepſerde

a Pfd. 20 Pf. kauft zu hohe Preiſen
R. Schräpel, Kötzschen. Naundort, Tiefer Keller 1

Süsses 6ehte
Knöterich- 32 33 32
22 33 3 KaramellenIII
gegen Lungenkatarrh, BVerſchleimung,
rauhen Hals, Keuchhuſten, für Kinder und

e Perſonen unentbehrlich Beſter Sch ttz
gigen Erkältung des Halſes 2e a Paker

0 Pf. allein bet:
Herr. Emannel, Gotthardt Drogerie.
Reinh. Rietze, Kaiſer Drogerie.

Turt Atze!, Adler Drogerie.

500 Pfund
chwere Schweine mäſtet man nur mit Vodins
futterwürze „Sui“. a Pak. 50 Pf. Nur
ſei Wilh Kieslich, Adl Drog Merſeburg.

Wie ſüſz
ſieht ein roſiges, jugendfriſches Antlitz und
ein reiner, zarter, ſchöner Teint. Alles

dies erzeugt:

krant Wir er
Optisehe Artſkol,

Brillon, Pincene
Ferngläser ote.

Paul Nitz Merseburn.

Oberburgſtr 6

nichts anderes gegen

Heiſerkeit, Katarrh und Verſchlei
mung, Krampf und Keuchhuſten als

die feinſchmeckenden

S Kaiſer's
Bruſt Caramellen

mit den „Drei Tannen“.

T 5900 Tee ee eugniſſe v.t Aerzten undPriv verbürgen den ſicheren Erfolg.
Paket 35 Pf. Doſe 50 Pf.

Kaiser's Brust-Extrakt
Flaſche 90 Pf.

Beſt. feinſchmeck. Malzextrakt. Dafür
Angebotenes weiſe man zurück.
Zu haben in Merſeburg bei:

G Stöcker, Kgl. priv. Stadt Apoth,
A Schaaf, Bäckermſtr. W. Kieslich
Ind. Curt Atzel, Adler Srogerie,
Zerm Weniger, NeumarktDrog.,
Otto Claſſe, Kolonialw Handlung.
Ferner C. Apelt, Mücheln C. S.
Hülſe, Lauchſtedt, Reinh Schimpf
Schafſtädt.

Reiſekörbe!
W Fabrikpreite, eigenes Fabrikat S

Otto Müller, Weißenfelſer Str. 21.

Helen
mee

Nähmaschinen-
Reparaturen führt fachgemäß aus

Proßztes Atelier,
zorgüglich eingerichtet

MerseburgPhotographie Rud. Armelt, San
Verantwortliche Redaktion, Oruck und Gerlag von Th. Rößner, Merſeburg

dskar Zaar, Entenplan 9.
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Sonnabend, den 28. Januar 1911.

Rahimltekerung.
Unter Rahmlieferung verſteht man, daß an W

ſtatt der Vollmilch nur noch der gleich in der
Wirtſchaft durch Zentrifugieren gewonnene
Rahm an die Molkereien geliefert wird, die
daraus dann Butter herſtellt. Sonſt iſt es ja
üblich, daß die Milchlieferanten ihren Anteil
Mager und Buttermilch von den Molkereien
mit beſchränktem Betriebe zurückerhalten. Da
bei der Rahmlieferung jeder Lieferant ſeine
eigene Zentrifuge haben muß, ſo iſt es kein
Wunder, daß die Fabrikanten und Händler
kräftig für dieſe Methode eintreten und durch
geſchickte Beweisführung der vielen Vorteile
der Rahmlieferung ſelbſt viele „Berater der
Landwirtſchaft“ für ſich gewonnen haben, denen
ein gründliches Verſtändnis für die als neben
ſächlich gehaltene Milchwirtſchaft leider oft ab
geht. Da werden als ſehr plauſible Vorzüge
der Rahmlieferung die Erſparniſſe an Milch
fracht, die ja nur etwa der Vollmilchlieferung
beträgt, empfohlen und der Milchkutſcher
braucht ja nun nicht mehr darauf zu warten,
bis ſeine Milch durchgeſchleudert iſt und er die
Magermilch einfüllen kann. Die ſelbſtgewonnene
Magermilch, die nicht erſt die doppelte Fahrt
macht, iſt friſch und geſünder, als die von der
Molkerei gelieferte, wohin aus geſunden und
kranken S
Magermilch auch Seuchen verſchleppt werden
können. Wo die Milchwagen weite und ſchlechte
Wege zurückgelegt haben, da iſt allerdings eine
Erleichterung des Transportes erwünſcht, denn
der Wert der gelieferten Milch ſteht dort häufig
in einem ſchlechten Verhältnis zur Aufwendung
an Transportkoſten, während im Sommer
2 Pferde daran zu tun haben, die Kannen zur
Molkerei zu fahren, müſſen im Winter oftmals
die doppelte Zahl Pferde vorgeſpannt werden
und womöglich müſſen noch Leute erſt die Bahn
freiſchaufeln. Auch daß Seuchen, Maul und
Klauenſeuche, Tuberkuloſe durch die Sammel
molkereien verbreitet und in geſunde Ställe ge
tragen werden, läßt ſich nicht leugnen, auch daß
friſche Magermilch zum menſchlichen Konſum
und zum Kälbertränkenk beſſer geeignet iſt, als
die oft geſäuerte und gewäſſerte, hin und her
geſchüttelte Magermilch der Molkerei, ſteht feſt.
Was ſagt aber der verſtändige Buttermeier zur
Rahmlieferung und was müſſen die gründenden
Genoſſen erfahren Zunächſt werden die einmal

tällen die Milch gelangt und mit der

gemachten für die Vollmilchlieferung beſtimmten
Einrichtungen nicht mehr voll ausgenutzt, die
Wärmeapparate und Zentr finden
Arbeit mehr, oder laufen nur noch kurze Zeit,

um die wenige Vollmilch der benachbarten Lie
feranten zu verarbeiten. Man muß alſo mit
höherer Abſchreibung und höheren Betriebkoſten
rechnen. Nun ſehe man ſich aber einmal den
gelieferten Rahm an! Da kommt friſcher und
alter, ſüßer und ſaurer, dünner und dicker,
ſauberer und ſchmutziger von den verſchiedenen
Genoſſen, und davon ſoll nun der Meier eine
ſtets gleichbleibende, gute, beſtbezahlte Butter
herſtellen; bisweilen ſchwimmen ja ſchon die
Butterklöße in dem Rahm herum. Das iſt
etwas zu viel verlangt. Während ſonſt bei
Vollmilchlieferung die Fettbeſtimmung verhält
nismäßig raſch und einfach von ſtatten ging und
der Bruchteil eines Prozentes am Fettgehalt
bei der Bezahlung keinen erheblichen Ausſchlag
gab, muß jetzt die Fettbeſtimmung ſehr ſorg
fältig und bei jeder Einzellieferung vorgenom
men werden, weil der Fettgehalt fortwährend
in weiten Grenzen ſchwanken kann. Die Zeit,
die der Meier vorher beim Separieren der Voll
nilch gebrauchte, kann er nur im Laboratorium
zubringen, um Fettbeſtimmungen zu machen,
wobei ihm kaum jemand helfen kann. Er wird
aber ſtändigen Arger mit den Lieferanten des
Rahmes haben, die den von ihm beſtimmten
Fettzahlen keinen Glauben ſchenken wollen und
ebenſo werden die Butterkaufleute ihm ſtändig
Vorwürfe und Abzüge wegen mangelhafter
Butter machen und zuletzt ſchimpfen die Ge
noſſen noch einmal, weil der Ertrag des Meierei
betriebes ihnen zu gering dünkt. Zu Hauſe
aber gibt es ſteten Arger mit der Handzentri
fuge, bald entrahmt ſie nicht ſcharf genug, weil
die Milch kalt hineingegoſſen oder nicht ſchnell
genug gedreht wurde oder bald iſt die ganze
Maſchine reparaturbedürftig, ſie muß eingepackt
und zur Fabrik geſchickt werden und wenn es
gutgeht, kann man ſich tagelang ohne Zentrifuge
behelfen, ſonſt aber dauert es ſelbſt wochenlang,
und zum Schluß kommt die große Rechnung
oder gar der traurige Beſcheid es lohnt ſich
nicht mehr, das Modell wird nicht mehr fabri
ziert, wir empfehlen Jhnen, ſich eine neue Zen
trifuge anzuſchaffen. Was für eine Zeit geht
aber täglich mit dem Zentrifugieren und Reini
gen der Maſchine verloren und wie viel Arger
gibt es nicht, wenn unluſtige und gleichgiltige

keine gering uns yr

a

Mädchen dies beſorgen müſſen Außerdem iſt
die uns vieler Handzentrifugen ſehr

vohl ſige 9 ntrift zſchaffen und zu mee en als eine gro

Kraftzentrifuge, die dasſelbe leiſtet? Wenn man
bedenkt, daß die Zentrifugalkraft mit der Um
drehungsgeſchwindigkeit im Quadrate wächſt,
d. h. daß z. B. bei dreifach ſchnellerer Um
drehung die Schleuderkraft neunmal ſtärker wird
ſo iſt es ſchon klar, wie groß die Unterſchiede
der Entrahmung bei ungleichmäßigem Um
drehen mit der Hand ſind. Aber auch durch die
Größe der Zentrifugaltrommel und die Tempe
ratur der einlaufenden Milch wird die Ent
rahmung beeinflußt. Die größte Kunſt des
Meiers iſt es aber, den richtigen Säuerungs
zuſtand des Rahmens vor dem Buttern herzu
ſtellen und Fehler zu vermeiden, das iſt natür
lich nur möglich, wenn er größere gleichmäßige
Quantitäten wohlgepflegten Rahmes zur Ver
fügung hat. Jn manchen Buttereien wird die
aus der Zentrifuge laufende Milch hoch erhitzt,
abgekühlt und dann mit künſtlich gezogenen
Kulturen geſäubert. Aus ſolchem Rahm kann
dann eine ſtets gleichbleibende gute Butter her
geſtellt werden, die ſtets willige Abnehmer zu
guten Preiſen finden wird und dann rentiert
auch der Molkereibetrieb. Die vielgeprieſene
Rahmlieferung ſoll alſo ſehr überlegt werden
und man wende ſich vor ihrer Einrichtung ſtets
erſt an unparteiiſch urteilende, wirkliche Fach
männer.

Stallfütterung der Schweine.
Jn einer großen Anzahl von Schweinehal

tungen kommen um die jetzige Jahreszeit die
Tiere nicht ins Freie, um ſich ihre Nahrung zu
ſuchen; es ſcheint mir daher wohl angezeigt,
einige kurze Hinweiſe der Mitteilungen der
Vereinigung deutſcher Schweinezüchter“ über
die Ernährung der Schweine im Stall zu brin
gen.

Zu den gewöhnlichſten Futtermitteln bei der
Stallfütterung der Schweine gehören die Ab
fälle aus der Küche, wie Spülicht, Gemüſe und
Fleiſchabfälle uſw. Molkereiabfälle, wie ab
gerahmte Milch, Molken Wurzelwerk, wie
Kartoffeln, Rüben, Möhrenhß Zuckerrüben
alle Arten von Körnern, ſowie Kleien, Obſt
treber uſw. uſw.

Das Schwein als Altesfreſſer nimmt in



ſeinem Wachstum viel ſchneller zu als andere
Haustiere; es bedarf alſo auch verhältnismäßig
größere Mengen an Futter. Das Hauptnah-
rungsmittel, gewiſſermaßen die Grundlage für
die übrige Fütterung, bilden in den meiſten
Fällen die Kartoffeln, die man ſtets gedämpft
oder gekocht reicht, da rohe Kartoffeln leicht
Durchfall erzeugen. Eine Beigabe von eiweiß
reicher Kleie, Gerſtenſchrot oder Magermilch
zu den eiweißarmen (ſtärkemehlhaltigen) Kar
toffeln iſt geboten. Ein Schwein im Gewicht
von 14 bis 2 Zentner braucht täglich 7,5 bis
10 Kilogramm Kartoffeln, daneben noch etwas
von den genannten fleiſchbildenden Stoffen.
Als ſehr eiweißreiches, für wachſende junge
Schweine geeignetes Futter ſind ſowohl Fleiſch
mehl als auch Fiſchmehl zu erwähnen. Man
gibt hiervon pro Kopf und Tag Kilogramm
für Ferkel und junge Läufer, 4 Kilogramm für
ältere Tiere. Man hat feſtgeſtellt, daß Kilo
gramm Fleiſchfuttermehl Kilogramm Le

gewicht erzeugt, ſo daß die Auslagen hier

hier angeführten Gaben wirken ſchädlich. Bei
Fiſchmehl iſt auf genügende Entfettung (bis
3-4 Prozent) Wert zu legen. Bei der Fütte
rung ſind folgende Regeln zu beachten

1. Von den genannten Futterſtoffen ſind die
Kartoffeln gekocht und mit Spülicht (ſodafrei),
Molken oder Milch vermiſcht und zerkleinert
zu verfüttern, die Körner durch Anquellen oder
Kochen reſp. Schroten zur Verfütterung vorzu
bereiten und die flüſſigen Nahrungsmittel mit
feſteren, weniger nahrhafte mit nahrhafteren
zu mengen. Beim jungen Schwein hat ſich auch
Trockenfütterung neben Darreichung von
Tränkwaſſer beſſer als Suppenfütterung be
währt; die Tiere ſpeicheln beſſer ein und nutzen

das Futter beſſer aus. Junge wachſende
Schweine aber nur ſolche erhalten zur
Anregung der Kautätigkeit ganze Gerſte.

Gerſtenſchrot, Milch und Kartoffeln gehören
zu dem beſten Futter für Schweine; ſie erzeugen
erſtklaſſige Ware, ſo daß trotz des hohen Preiſes
der Gerſte ihre Verfütterung an Schweine rätlich

und einträglich iſt. Mais und Reismehl gibt
minderwertigen, weichen, öligen, Eicheln und
Erbſen ſehr fetten Speck, namentlich wenn all
dies gegen das Ende der Maſt verabreicht wird.

2. Gekochtes Futter darf niemals zu heiß
verfüttert werden; man hat in dieſer Beziehung
beſonders die Zuverläſſigkeit der mit dem Füt-
tern der Schweiie beſchäftigten Perſonen zu
prüfen.

3. Die feſtgeſetzten Futterzeiten halte man
regelmäßig inne, reiche jedes Futter zur ge
hörigen Zeit und reinige vor dem Füttern ſtets
den Futtertrog.

4. Man verabfolge das Futter in einer
Menge, welche die Schweine aufzuzehren im
ſtande ſind. Nötig iſt namentlich eine gleich
mäßige Fütterung, deren Quantum gegebenen-
falls zunächſt mit dem Alter ſteigt.

5. Kauft man abgemagerte Schweine an, ſo
vermeide man, gleich im Anfang eine zu ſtark
und kräftig nährende Futterration zu geben;
es wird doch nicht genügend verwertet. Vor
allen Dingen ſind die neuen Tiere zunächſt
zur Prüfung auf etwaiges Vorhandenſein von
Seuche von den übrigen Tieren fernzuhalten.
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als doppelt gedeckt ſind. Größere als die

6. Jmmer bleibt es rätlich, den Uebergang daß ſie der Schmuck und das belebende Element
von einer Fütterungsart zur anderen allmäh der Natur ſind, und ſchütze ohne in beſonderen

lich und mit Vorſicht vorzunehmen. Fällen auf Selbhilfe zu verzichten, unter Um
ſtänden auch diejenigen Vögel, welche zwar als
vielfach ſchädlich bekannt, aber ſchon jetzt ſo

e eger nötig haben als die pflanzenfreſſendenSache ſeſtet ind Schit ſad de mitten e denten Sie n len
e e vor daß e eln und Uralkönig, die ſchwarzen Störche Kolk

auch das beſte Futter verſchmähen. Jn dieſem raben, Eisvogel und Waſſeramſeln

Falle iſt ihr Gebiß daraufhin zu unterſuchen, e t
ob nicht vielleicht ſog. Wolfszähne vorhandenes r Ton e Bei e e n a n geindert werden; dieſe fehlerhaften Zähne Smüſſen mit einer e en e weiten utgend gepflegten Hühnern ſehr oft vor, daß

Ein Futterwechſel iſt dann immer angezeigt. Kämme, M llappa Ohrſcheiben, Füße n
r gibt den Tieren auch gelegentlich etwas un e rer e et en
Kohlenſtaub in das Futter oder legt ihnen ein e rengeStück e Erde es Bauſchutt e Stall, Kälte die Hühner überhaupt nicht in das Freie

an dem ſie herumwühlen können. en werden ſollten, und daß die mindeſte
Forderung an jeden Hühnerſtall ſein muß, daß

Vogelſchutz er vor Käalte, Zugluft und Näſſe ſchützt.
Von weittragender Bedeutung iſt die Er Am häufigſten kommt das Erfrieren der

haltung und Pflege der heimiſchen Vogelwelt. Kehllappen und Kämme vor, vorzugsweiſe
Die heimiſche Vogelwelt iſt nicht nur für die dann, wenn beim Trinken oder Aufnehmen des
Land und Forſtwirtſchaft, ſondern für jeden Weichfutters dieſe Teile benetzt und ſtarker Kälte
Naturfreund von großem Werte. Nun iſt ſeit ausgeſetzt werden. Als Vorbeugemittel wird
längerer Zeit allgemein eine Verminderung der empfohlen, die Kämme und Kehllappen mit

Vogelwelt wahrgenommen worden. Die Gründe Vaſelin einzureiben; dieſes Mittel iſt zwar
für dieſen Rückgang ſind mannigfacher Art; zur wirkſam, wird bei größeren Hühnerbeſtänden
Erhaltung der Vogelwelt, iſt vor allen Dingen auf dem Lande aber wohl kaum durchgeführt
ein ausreichender Schutz und eine umſichtige werden können. Jſt ein Erfrieren der Kämme
Pflege der gefiederten Bewohner unſerer Wäl oder Kehllappen eingetreten ſie werden dabei
der und Fluren notwendig. An dieſen Auf zunächſt blau und kalt, ſpäter heiß und ſchwellen
gaben aber müſſen ſich, wenn etwas erreicht an ſo kann man im erſten Stadium ver
werden ſoll, alle Nautrfreunde beteiligen. ſuchen, durch Eintauchen in kaltes Waſſer oder

Zur Durchführung eines erfolgreichen Vogel el e Schnee was e o en
chutzes ſind folgende Geſichtspunkte be mählich wieder zu erwärmen, ſind ſchon Ente x ſeng ſetr S dungen eingetreten, helfen manchmal Um

1. Man ſorge für eine möglichſte Verminde ſchläge mit le lwaſſer ſang a
rung der r Feinde der zu ſchützen er reren Du Miene n de
den Vögel; als ſolche kommen in Betracht: a JKatzen Wieſel, Marder, Iltiſſe, Elſtern, Sperber en n er en d e ne e
nd Spertinge n ſchnitten, ſie verurſachen den erkrankten Tieren
2 Man ſorge für die Fütterung der Vögel große Schmerzen und ſind ſowieſo faſt ſtets
im Winter, insbeſondere bei Rauhreif, Glatteis verloren. Auch bei erfrorenen Kämmen iſt das
der ſaren ne fatt Abſchneiden das einfachſte Mittel, dieſe Opera

3. Man führe den Heckenſchnitt nicht zur tion iſt völlig gefahrlos, die Wunde verheilt ſehr
Brutzeit aus, ſondern nur im Frühjahr und ſchnell, und das betreffende Tier wird zwar nicht
Herbſt. Durch den ſogenannten Johannisſchnitt gerade ſchöner dadurch, wird aber ſehr viel
werden unzählige zweite Bruten zerſtört, welche, ſchneller wieder zur Zucht tauglich bezw. kommt
da ſie hauptſächlich Weibchen enthalten, für die viel eher wieder zum Legen, als wenn man
Vermehrung der Vögel von größtem Werte ſind. das Heilen der Froſtſchäden bezw. das alleinige

4. Der Gebrauch von Phaleiſen zum Fangen Abfallen der erfrorenen Teile abwartet.
ſchädlicher Vögel empfiehlt ſich im allgemeinen Bei erfrorenen Füßen oder Zehen iſt die Be
nicht, da man in ihnen vielleicht mehr nützliche handlung ſchwieriger; im erſten Stadium iſt die
als ſchädliche Raubvögel fängt. Wo man aber langſame Wiedererwärmung mit kaltem Waſſer
dennoch Pfahleiſen aufſtellt, da laſſe man die oder Schnee auch bei dieſen Teilen zu verſuchen,
Eiſen nur während des Tages fängig ſtehen, bei ſtärkeren Froſtſchäden iſt wenig zu machen,
nagele dieſelben auf dem Pfahle nicht feſt, ſo einzelne abgeſtorbene Zehenteile kann man
daß ſie nach dem Zuſchlagen zur Erde fallen ſchließlich auch wohl abſchneiden, mit dem
können, und umwickele die Bügel mit Werk oder ganzen Fuß kann man aber nicht gut ſo ver
ähnlichen Stoffen, damit den ſich fangenden fahren. Es iſt daher wohl in manchen Fällen
Raubvögeln nicht durch Hängen und Zer richtig, ein ſolches Huhn zu ſchlachten.
ſchmettern der Fänge unnötige Qualen bereitet Die Hauptſache bleibt, es nicht zu Froſt
werden, und man die unbeabſichtigt gefangenen ſchäden kommen zu laſſen. Hühner mit er
Vögel wieder freilaſſen kann. frorenen Kämmen, Kehllappen oder Füßen ſind

Man vergeſſe über der Erwägung von der ſtets ein Beweis dafür, daß ſie nicht in richtiger
Nützlichkeit und Schädlichkeit der Vögel nicht, Weiſe gepflegt werden.

7. Eine von Zeit zu Zeit wiederholte ge
ringe Gabe von Salz dürfte den Schweinen zu
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Die Verwendung des Torkes

im Obſtbau.
Für manche Landfrau dürfte es von Wert

ſein, einiges über die Verwendung des Torf-
mulles im Obſtbau zu erfahren, die außer
gewöhnlich gute Erfolge aufweiſt. Natürlich
empfiehlt ſich die Anwendung hauptſächlich
in ſolchen Gegenden, wo die Anſchaffung
nicht mit zu hohen Frachtkoſten verknüpft iſt.

Torf entſteht aus den ſog. Torfmooſen,
den Sphagnaceen, die unter Waſſer ſich zer
ſetzen und infolgedeſſen nicht eigentlich in
Verweſung übergehen, ſondern ihre Struktur
beibehalten, d. h. vertorfen und nun wieder
den Untergrund für das Wachstum neuer
Moosmaſſen bilden, ſodaß oft mächtige Lager
von Torf entſtehen. Dieſer Torf weiſt nur
ganz beſtimmte phyſikaliſche Eigenſchaften auf,
die auf den beſonderen anatomiſchen Bau der
Spha jnaceen zurückzuleiten ſind.

Jn erſter Linie beſitzt Torfmull, d. h.
in feine Faſern zerriebener Torf, eine ſehr
hohe waſſerhaltende Kraft, die gerade bei der
Verwendung als Material zur Obſtbaum
pflanzung von allergrößtem Werte iſt. Die
jungen Saugwurzeln der friſchgepflanzten
Bäume bilden ſich nur dort aus, wo genügend
Feuchtigkeit dem Boden zur Verfügung ſteht.
Und gerade auf der Neubildung möglichſt
vieler geſunder Saugwurzeln beruht das An
wachſen und das weitere gute Wachstum des
Baumes. Aus dieſem Grunde empfiehlt es
ſich auch, den Torfmull nur gut durchfeuchtet
zu verwenden. Ausgetrocknet nimmt er nur
ſehr ſchwer wieder Näſſe auf, würde dem
Boden alſo nur Feuchtigkeit entziehen. Am
beſten behandelt man den Torf ein paar Tage mit
Jauche, indem man ihn in einem Zement-
becken mit dieſer übergießt. Hierdurch er
langt er zugleich noch einen Teil Nährſtoffe,
die er ſelbſt nur in ſehr geringem Maße
enthält.

Man rechnet ca. 8 10 Pfd. trockenen
Torfmull auf ein Baumloch und verwendet
ihn, indem er gut mit der zum Pflanzen ge
brauchten Erde vermiſcht wird. Bei ſchwerem
Boden erreicht man durch ſolche Torfbeigabe
auch eine vorzügliche Lockerung.

Eine weitere Anwendung im Obſtbau
findet Torfmull zum Bedecken der Baum
ſcheiben. Er verhindert das Austrocknen des
Bodens im Sommer, darf aber zu dieſem
Zwecke auch nur in feuchtem Zuſtande und
gut mit Erde vermiſcht gebraucht werden.
Das geſchieht am beſten, indem man ihn auf
der Baumſcheibe ausbreitet und den Boden
flach umgräbt.

Jn noch erhöhtem Maße läßt ſich nun
Torfmull verwenden, der vorher zur Stallſtreu
benutzt wurde, alſo zu gleicher Zeit auch als
Dung wirkt. So haben Verſuche, Erdbeeren
im Winter damit zu decken und dieſe Decke
im Frühjahr flach unterzuhacken, ausgezeichnete
Reſultate ergeben. Die im September in
leichterem Boden geſetzten Pflanzen entwickelten
ſich zu ſehr kräftigen Exemplaren, die trotz
geringer Bewäſſerung in den trockenen Mai
wochen einen hohen Ernteertrag gaben.
Selbſtverſtändlich muß man die Früchte durch
untergelegte Holzwolle vor der Berührung
mit Torf ſchützen, da dieſer leicht anhaftet.

INannigfaltiges. trennen und den Standort des kranken Tieres
Verſchiedene Verfütterunge im Stalle mit kochendem Waſſer, in welchem

arten en Eichel n Die Eicheln ſind e r r ned Dem ruhrkranken Kalbe gibt man aein Futter, heißt es in den „Mitt. d. Vereinig. Milch gdeutſcher Schweinezüchter“, das zwar einen ge ren n n e et es
ringen Eiweißgehalt, ſtatt deſſen aber größere öfter e et
Mengen ſtickſtofſſreier Stoffe aufweiſt. Die ein Ciern zur Bekämpfung des Durchſane ger
fachſte Art der Verwertung iſt, die Tiere in die brauche n ne vor n e r
Pete Wadnngen zu ſeben. Zu derkaſicheigen net ſenden den du ren et en

x a ich „0 g n 5 ierarzten armehe Dagen don eher ſehe r n e e ne e n Bern
zt e n agennicht allzuviel davon verfüttert und ſtets für des kranken Tieres, ſondern wirkt auf den

genügende Zufuhr an Getränk Sorge getragen
wird. Bei der Aufbewahrung der Eicheln iſt
darauf zu achten, daß ſie auf luftigem Boden
flach aufgeſchüttet und öfter gewendet werden.
Ebenfalls kann man ſie auch im Backofen trock
nen, oder ſie in Erdgruben zum Keimen brin
gen laſſen und ſie dann im Backofen dörren.
Recht zweckmäßig iſt ferner das Schroten; man
braucht dann hernach nur das Schrot anzu
brühen und die Maſſe dem übrigen Futter zuzu
ſetzen. Uebrigens können bei tragenden Sauen
verdorbene oder unreife Eicheln in größeren
Mengen verfüttert, Verwerfen hervorrufen. Alſo
Vorſicht! Die Eicheln ſind zu ſammeln, ſobald
ſie infolge der Reife Und durch Windſchlag ab
fallen. Friſche, ungedarrte Eicheln können in
einer mäßigen Portion täglich gereicht werden,
ſowohl Maſtſchweinen als auch Faſelſchweinen
und jüngeren Tieren. Man ſtreut ſie am beſten
auf dem Laufhofe aus und läßt ſie von den
Tieren aufſammeln. Schweren Maſtſchweinen,
die nicht mehr auf den Laufhof kommen, kann
man kleine Portionen in einer Stallecke, ver
mengt mit ſcharfem Sand, Steingrus und Holz
kohlenabfällen, vorlegen. Durch das Schälen,
Quellen und Keimen verlieren die Eicheln einen
Teil ihres Bitterſtoffes (Saponin), werden alſo
ſchmackhafter. Jm übrigen ſind ſie ein ziemlich
einſeitiges. ſtärkereiches, leichtverdauliches Bei
futter, ſo daß eiweißreiches Hilfsfutter, z. B.Hülſenfruchtſchrot, als Ergänzung zu empfehlen
iſt, namentlich für ſtark wachſende Tiere. Sehr
empfohlen werden kann auch die Verfütterungdes Eichelſchrotes in Verbindung mit Wurzel
früchten oder gekochten Kartoffeln und etwas
Grünfutterhäckſel. Mit dem letzteren wird der
ſtopfenden Wirkung der Eicheln vorgebeugt
Ueber 6 Monate alte Schweine erhalten zweck
mäßig täglich 15 12 Kilogramm friſche Eicheln
oder bis 1 Kilogramm Eichelſchrot, mehr
aber auf keinen Fall.

Wird lebendes Geflügel verſandt, ſo ſoll es ſich erſt gehörig an Körner
futter ſatt freſſen. Jn dem Verſandkäfig bindet
man einen Topf feſt an, der ſehr naß einge
weichtes Brot enthält. Der Empfänger dagegen
gibt dem Tiere erſt ſehr wenig Brot, läßt es
dann mäßig ſaufen und ſetzt es zwei Stunden
ohne Futter in den Stall. Dann bekommt es
eine knappe Körnerfütterung.

Gepulverte Holzkohle dem Maſt
futter beizufügen, iſt ſehr empfehlenswert. Sie
befördert die Maſt. und macht das Fleiſch zart
und wohlſchmeckend, die Verdauung iſt ſchneller
und geſünder.

Eiſen im Trinkwaſſer iſt für alles
Geflügel, mit Ausnahme der weißgefiederten
Ausſtellungstiere, empfehlenswert. Bei letzte
ren nimmt das Gefieder infolge des Eiſenge
nuſſes eine rahmfarbige Nuance an, und mit
der Prämiierung iſt es dann vorbei.

Zur Behandlung der Kälberruhr.
Eine Krankheit, welche viele Landwirte in ihren
Viehbeſtänden ſchwer ſchädigt, iſt die ſehr an
ſteckende Kälberruhr. Man erkennt die Ruhr
daran, daß die Saugkälber ihre Munterkeit ver
lieren, nicht ſaufen wollen, ſtark abmagern und
dünnflüſſige, meiſt ſehr ſtinkende Kotmaſſen ent
leeren. Uber die eigentliche Urſache dieſer
Krankheit ſind ſich die Tierärzte noch nicht völlig
klar, wahrſcheinlich iſt eine Anſteckung in den
Geburtsorganen der Kuh die Veranlaſſung.
Sicher iſt, daß die dünnwäſſerigen Kotent
leerungen der kranken Kälber die geſunden Tiere

Beſonders freudig iſt

ſehr leicht anſtecken. Es iſt daher zweckmäßig,
das kranke Kalb von dem übrigen Vieh zu

Darm außervrdentlich günſtig ein. Es iſt ein
ebenſo ſicheres wie ganz und gar unſchädliches
Stopfmittel. Folgende Miſchung iſt von be
ſonders gutem Erfolge: Tanalbin veterin
3 Gramm, Salizylſfäure 1 Gramm. Dieſe
Miſchung wird zwei bis dreimal am Tage in
einer Taſſe Leinſamen-Abkochung eingegeben.

„Schweineaufzucht ohne Milchver
fütterung. Wirklich voll läßt ſich die Milch
bei Ferkelaufzucht nicht erſetzen. Doch kommen
geſunde, gut genährte, 10—14 Wochen alte Läu
fer, denen möglichſt ähnliches Futter, als ſie
bei der Sau neben der Muttermilch bekommen
haben, gereicht wird, verhältnismäßig gut
darüber hinweg. Statt Milch iſt ihnen Gerſten
mehlſuppe mit etwas Haferſchrotzuſatz zu
reichen. Das erſte Jugendwachstum fördert ſehr
ein zweimaliges Zwiſchnefutter von bloß ſo

ſtark angefeuchtetem grobem Gerſtenſchrot, daß
er nicht ſtaubt.r Wenn preiswert zu erhalten,können kleine Gaben Fiſchmehl zugegeben wer
den. Es regt die Freßluſt an und fördert den
Knochenbau. Jm Alter von etwa 4 4 Mo
naten kann angefangen werden, die Tiere, wie
man ſo ſagt, „auf die Schneid“ zu füttern; ſie
müſſen wachſen, dürfen nicht fett werden, der
Magen muß geräumig und allmählich daran
gewöhnt werden, daß er nährſtoffärmeres
Maſſenfutter wirtſchaftlich auszunutzen vermag.
Hauptfuttermittel ſind Kartoffeln, Rüben oder
andere Hackfrüchte, etreideſpreu, beſſer aber
ſüße Blumen von gut gewettertem Heu, Klee
oder auch Grummethäckſel, etwas Kleie oder
Gerſtenſchrot. Mit 7—-8 Monaten wird mit der
Maſt begonnen. Das Geſöff wird mehlreicher,
dafür bleiben die Füllfuttermittel allmählich fort.
Die drei Mahlzeiten können wieder auf fünf
vermehrt werden. Man gibt wieder nicht ſtau
benden Roggenſchrot, miſcht und erſetzt ihn
ſpäter durch Mais. Jſt Bohnen- oder Erbſen
ſchrot zu haben, tut man gut, zuerſt den Mais
ſchrot zu nehmen, ſpäter in zunehmender
Miſchung Erbſen, Bohnen mit Roggenſchrot.

ja die Zunahme an
feinem, ſehr ſchmackhaftem Fleiſch, wenn ſtatt
des Mehltrankes Milch gegeben werden kann.

Temperatur des Hühnerſtalles.
Jn den Stallungen ausgewachſener geſunder
Hühner ſoll eine Durchſchnittstemperatur von

5 bis 6 Grad Celſius herrſchen. Geheizt wird
beſſer nicht, aber in den Mittagsſtunden ge
lüftet. Am beſten ſind ſelbſtätige Luftregulatoren
in der Wand, die keine Zugluft entſtehen laſſen.

Die Verwendung der Moorerde
zur Düngerproduktion und zur Kon
ſervierung des Dünger auf der Düngerſtätte
wird für Güter empfohlen, die bei weniger
extenſivem Betrieb Moorbrüche nicht allzuweit
vom Hof beſitzen. Nach jedesmaligem Aus
miſten des Stalles wird der Dünger ſorgfältig
gebreitet, gehörig feſtgetreten und dann gut mit
Moorerde bedeckt. Dieſes Verfahren iſt die
beſte Gelegenheit, die Düngervorräte zu ver
mehren und das Land zu verbeſſern, denn in
den meiſten Wirtſchaften iſt der Stalldünger
vielfach noch der Hauptdünger. Ganz beſonders
verdient das Niederungsmoor (Grünlandsmoor)
in dieſer Beziehung Beachtung, während Hoch
moore ihres geringen Stickſtoffes wegen weniger
in Betracht kommen. Das Niederungsmoor,
welches zum größten Teil aus organiſchen
Stoffen beſteht, enthält bekanntlich viel Stick
ſtoff und Humus, während es an Phosphorſäure
und Kali arm iſt



Herabgekommenen Pferden helfen miſcht, wird er klumpig, läßt ſich nicht mehr
die Belgier nach dem „Weſtdeutſchen Land gleichmäßig ausſtreuen und verliert auch ganz
wirt“ auf folgende Weiſe wieder auf die bedeutend an Düngerwert.
Beine, wenn nicht gerade Sommer iſt, wo ein Für die Zwiebelkultur wählen wirWeidegang von mehreren Wochen mit Verab ein Stück Land, das im Laufe des letzten Jahres
reichung reichlichen Kraftfutters ſolchen Tieren keinen friſchen Stallmiſt erhielt. Entweder ſoll

den früheren Zuſtand wiederbringt. Dagegen er vom vorketzten Herbſt ſtammen, oder er müßte
greife man im Winter zu folgendem Mittel ſchon halbverrottet eingebracht ſein. Man kann
2 Liter gequetſchten Hafers vermiſche man mit bei Zwiebeln nicht vorſichtig genug ſein, da

2 Liter Weizenſchalen, ein kleines Glas voll neben Magengefahr auch zu ſtarker Krautwuchs
Leinſamen und eineinhalben Eßlöffel voll Koch entſteht. Tiefes Umarbeiten des Landes und

ſalz. Alles dies wird gut durcheinandergemiſcht nach der Saat Feſttreten oder Feſtwalzen ſind
und dann mit kochendheißem Waſſer übergoſſen. wichtige Arbeiten.
Auch kann man zuerſt Hafer und Leinſamen mit Eine der wichtigſten Grundregeln

ſolchem Waſſer übergießen und die Weizen des Gemüſebaues iſt die ſe: Bearbeite
ſchalen und das Kochſalz dann erſt hinzufügen. den Boden tief, verwende reichlich Dünger und
Dieſe Miſchung ſoll ſich nur nach und nach ab lockere die bepflanzten Beete fleißig auf. Be

kühlen und dazu mindſtens vier Stunden brau folgt man dieſe Grundſätze, ſo kann man ſtets,
chen. Das Waſſer muß die Maſſe durchdringen ſelbſt bei den ungünſtigſten Witterungsverhält
und darf auch nicht zum kleineren Teil abfließen. niſſen, auf guten Ertrag rechnen. Gemüſepflan
Die Maſſe iſt während der Hinzufügung des Zen, die auf tief umgearbeitetem, ſtark gedüngtem
Waſſers tüchtig umzurühren. Zu dieſer Arbeit Boden ſtehen, können unbeſchadet einer kräf
ſind nur ganz ſaubere Gefäße, am beſten aus tigen Entwicklung wochenlange Trockenheit über
Holz, zu verwenden, will man ein Mißlingen ſtehen, während flachgründig kultivierte ſehr
vermeiden. Alle Pferde freſſen dieſe Miſchung bald verkümmern und zu Grunde gehen.

e t ig ch K he oder S S S ee n ſich 50 atenmärkt-Bericht. e
O OriginalSämereienVericht von A. Metz u. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtr. 56, den 23. Januar 1911.
In der Berichtswoche kamen, da der ſtattgehabte

Froſt den Landwirten endlich Gelegenheit zum Druſch
der ſelbſtgeerntelen Saaten gab, mehr Kleeſaaten aus
dem Juland an den Markt und zum Teil recht brauch
bare Saaten. So brachte z B. in Rotklee Schleſien
ganz leidliche Poſten heran, welche, wenn auch in Farbe
nicht ſo ſchön, wie z. B. die ruſſiſche Ware, ſo doch
ſehr gut in Keimfähigkeit bei guter Reinheit. Bei der

fett zu machen. Jeder Fleiſchabfall in der großen Beliebtheit der ſchleſiſchen Saaten wurden
Küche, der zu nichts mehr gebraucht wird, Preiſe hoch gehalten, fanden jedo h ſchlank Unterkunſt.
hauptſächlich das Sehnige an den Knochen, iſt In allen anderen Kleefarben genügend Angebot bei
ganz klein zu ſchneiden und morgens als erſtes guter Nachfrage. Preiſe durchweg ſeſt. Dies gilt auch
Nahrungsmittel den Enten zu geben. Ebenſo für alle Sorten Cräſer. In Serradella hat Angebot
Abfälle von Brot uſw. Sodann läßt man ſie beſſerer Ware elwas nachgelaſſen und ſolches in Lu
den Gemüſegarten durchziehen. Alle Enger pinen macht ſich bei ſteigender Nachfrage knapp. Cute
linge, Schnecken werden begierig von ihnen ge Umſätze fanden in Nunkeln, Möhren und Kohlrüben
freſſen; ſie reinigen auf dieſe Art den Garten ſtatt.
von dieſem ſchädlichen Ungeziefer, ohne dabei Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide

irgend welchen Schaden an den Beeten zu ver freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
urſachen. Nie konnte ich ſelbſt für hohen Preis und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
ſolche Enten kaufen wie ich ſie beſaß. Das italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten:
Fleiſch war ſehr zart, das Fett außerordentlich Rotklee, nordfranz., ſeidefrei 62— 72, do

bei d Futtgegebene Menge
gereicht werden, aber nur als Beigabe zum ge
wöhnlichen Futter. Die Miſchung muß täglich
friſch bereitet werden; denn ſie wird leicht ſauer.
Sie empfiehlt ſich auch für Pferde mit ſchlech
ten Zähnen. Das Mittel ſtammt aus dem
Dorado der Pferdezucht, aus England, und

dient dort auch zur Aufzucht der Blutfüllen.
Enten ohne Mühen und Koſten

ſchleſ.,

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaſt.

wohſchmeckend und die Tiere ſelbſt von unge
wöhnlicher Größe und Schwere.

Viele Fohlen ſtellen ſich bei dem
erſten Anſpannen recht dumm an. Gewöhnlich
hat dies ſeinen Grund in dem Umſtande, daß
man ſie an einem Orte anlernt, wo die Tiere
viel zu ſehen bekommen. Man nehme daher
dieſe Arbeit an einem ruhig gelegenen Orte vor
und gewöhne die Fohlen nach und nach an den
Straßenverkehr, was zur Folge hat, daß ſich
dieſelben niemals ungebärdig anſtellen werden.
Gegen Unverträghichkeitt der
Schweine.
denem Alter und aus verſchiedenen Buchten
ohne weiteres zuſammenbringen, wenn man ſie
in den erſten vier bis fünf Tagen ihres Bei-
ſammenſeins mit Petroleum einreibt, und zwar
namentlich an den Stellen, welche am meiſten

den Angriffen ausgeſetzt ſind, wie der Kopf, die
Ohren uſw. Der häßliche Geruch und Geſchmack
des Petroleums hält die Angreifer fern und
mittlerweile gewöhnen ſich die Tiere aneinander
Ein gleicher oder ähnlicher Effekt dürfte wohl
mit allen Jngredienzen, deren Gerch bezww Ge
ſchmack den Tieren zuwider iſt, erzielt werden

Miſchung der Düngemittel. Es
kann nicht genug darauf aufmerkſam gemacht
werden, daß man Düngemittel nicht beliebig
miſchen kann. Kall und Thomasmehl darf
nicht mit Blut und Blutmehl, Matrinendung,
Stallmiſt oder rohem Guano, Ammoniak und
Superphosphat zuſammengebracht werden.
Beide Düngemittel verurſachen beim Ammonigk
Stickſtoffverluſte und bei den andern ein Zurück
gehen der Phosphorſäure, Chileſalpeter darf
man außer mit Superphosphat mit allen W
deren Düngemitteln miſchen Mit dieſem ge

Man kann Schweine in verſchie

ſeidefrei 68 80, do. ruſſiſch., ſeidefrei 66— 79, Weiß
klee, feidefrei 82—112, Schwedenklee, ſeidefrei 68—78,

Wundklee, ſeidefrei 60--71, Gelbklee ſridefrei 52 bis
62, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefrei 90-97, do. ital.,
ſeidefrei 81-91, do. ruſſiſche, ſeidefrei 78-—84, Sand
luzerne, ſeidefrei 94—97, Bokharaklee, ſeidefrei 55
bis 64, Esparſette 17——20, do enthülſt 34-36, Jncar
natklee 46— 50, Serradella 9-12, Phacelia tanacetifolia

68--75, engl. Raigras 20-23, ital. Raigras 23-—26,
franz. Raigras 64—78, Timothee 34——50, Fioringras
40-—80, Wieſenfuchsſchwanz 56-66, Kammgras 70-105,

Fnaulgras 58—76, Schafſchwingel 50--55, Wieſen
ſchwingel 106--136, Honiggras 18 50, Rohrglanz
gras 250--270 Gemeines Rispengras 95-105,
Wieſenrispengras 96 116, Zuckerhirſe 13 14,
Lupinen, gelbe 7—7,25 blaue 6,25-6,50, weiße7, 50-—8,
Erbſen, kleine gelbe 11-13, kleine grüne 19 20,
Viktoria, weiße 14—16, Viktoria, grüne 20--22, grüne
Königsberger 19——20, Peluſchken 10,50-11,50, Pferde
bohnen 1011, Wicken 9—10, Buchweizen, ſilbergrau
II--12, brauner 11 12, Gelbſenf 18-20, Oelrettich
18-—20, Leindotter 18——20, Sommerrübſen 20-—22,
Sommerraps 23 24, Rieſenſpörgel 11—14, Acker
ſpörgel 11 12, Sandwicke (Vicia villosa) 29—28.
Alles per 50 Kilo

Butterhandel.
Berlin. Originalbericht von Gebr.

Gauſe. Berlin, 23. Januar 1911. Butter:
Die beſſere Nachfrage nach allen Sorten friſcher

Butter hielt an und wurden die Einlieferungen ſchlank
geräumt. Zum 120 Pfennigſtih paſſende Qualitäten
ſind knapp, feinſte friſche Ruſſen ſind ſehr wenig zu
geführt und ſo hoch im Preiſe, daß ſie keine Rechnung
mehr laſſen.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität, 119,

Verantwortlicher Redakkeur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O., Holzmarktſtr.

121, Mk. Hof- und Genoſſenſchaftsbutter la Qua
lität 118, 119, Mk.

Schmal z.
Die leichte Beſſerung, welche ſich Mitte der Woche

zeigte, hat nicht angehalten. Die Packer waren erneut
beſtrebt, unterſtützt durch die ſchwache Kon ſümnachfrage,
durch ſpekulative Verkäufe einen Druck auf die Preiſe
für lebende Schweine auszuüben. Es trat dadurch
wohl, trotz Abnahme der Vorräte, ein Rückgang der
Preiſe für Schmalz und Fleiſch ein, aber die eigentlich
beabſichtigte Wirkung auf den Sthweinemarkt fehlt ſo
gut wie ganz, ſodaß es fraglich iſt, ob die Packer ihre
Politik noch länger werden fortſetzen können.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 59 bis 59 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 61 Mk. Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 60 bis 68 Mk., Berliner Braten
ſchmalz „Kornb!ume“ 61 bis 68 Mk.

Speck: Nachfrage gering.

Wochenbericht über Butter von Guſt.
Schultze K Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin
S. 2, den 23. Januar 1911.

Butter: Die feſte Stimmung wecche ſich bereits
in der erſten Hälfte der Woche im Geſchäft zeigte,
hält an und war die Nachfrage nach allen Qual täten
trotz letzt erfolgter Lohnerhöhung, wieder recht rege.

Die Zufuhren ſind nur klein und da das Ausland
zu teuer und Preiſe nach hier keine Rechnung geben,
ſind wir nur auf unſere inländiſche Produktion an
gewieſen Die Eingänge konnten ſich ſchlank räumen
und ſchließt unſer Markt recht feſt.

Schmalz Von Amerika kamen auch in dieſer
Woche recht matte Berichte und gingen Preiſe noch
weiter zurück. Hier iſt der Abſatz immer noch gering

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen De
putation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Hoſe u. Genoſſenſchaftsbutter la Mk. 119 121

u Ha 118 19n la 115 117m u abfallende 98 115Privatnotierung für Schmalz
Schmalz Prime Weſtern 59 69

reines in Deutſchland raffiniert 60

e in Amerikax Berliner Braten 60 68
KunſtſpeiſeFett in Amerika raffiniert 54 Mk.

in Deutſchland 50u

Futtermittel.
Hamburg. Originalbericht von Guſt. Kindt,

den 23, Jannar 1911
Kraftfuttermittel

Bei der milden Witterung blieb der Abſatz nach
wie vor in disponibler Ware ein recht ſchleppender,
während auf der heutigen billigen Baſis für Ab
ſchlüſſe auf neue Saiſon ein gutes Intereſſe beſteht.
Recht billig ſind Seſamkuchen in disponibler Ware
infolge vergrößerter Produktion und mangelnden Ab
ſatzes käuflich

Heutige Notierungen:
Srhutt Preis S

Vezeick nung des Juttermittels. ren bis

Sogen. weiße RufisquErdnußk. 47 S 147 152
w. Rufisque Erdnußkuchenm. 17 8 150 150
haarfreie Marſeiller Erdnußk. 7 135 138

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 138 141
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm. 49 9 155 15
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm. 49 8 153 1654
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 8 143 148
Deutſche Palmkernkuchen 17 7 110 112
Deutſches Palmkernſchrot 18 190
IJndiſcher Cocosbruch 19 18 158 162
Cocoskuchen 19 116 139Seſamkuchen 88 11 118 125
Rapskuchen c 97 1l6Deutſche Leinkuchen 29 S 159 162
Hamburger Reisfuttermehl 12 12 88092
Getrocknete Biertreber 23 8 114 119

a Getreideſchlempe 30 10 95 129
Malzkeime 25 8 100 107Grobſchalige geſunde Weizenkleie 17 4 88 92
Maisfutter, weißes, Qual. Homco 11 8 126 130

Viktoria 9 7] 120 124
Die Preiſe gelten für Locowaare per 1000 kg ab hier

Izew. Larkurg a. E. in Waggonladungen.
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